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auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 
um Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
yon den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


— .. —— ——K—— 
Ein ruſſiſches Getreideausfuhrverbot 


ft thatſächlich erlaſſen worden. In Beſtätigung unſerer 
„geſtrigen telegraphiſchen Meldungen wird uns von dieſem 
ienſtag aus Petersburg berichtet: 

Die heutige Geſetzſammlung enthält einen kaiſerlichen Ukas 
betreffend das Verbot der Ausfuhr von Roggen, 
Roggenmehl jeder Art und Kleie ins Ausland. Das 
Verbot gilt * die Häſen des Baltiſchen, Schwarzen und 
Aſowiſchen Meeres und für die Weſtgrenze des Landes und 
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erfahren. 


haben. 


beiwohnten, 
und mit den 


Borftadg n nit mit dem 27. Auguft neuen Stils in Kraft. 

„ ſteht e Außer der bereits erfolgten Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
gen, 1% e fracht für Getreide, welches für die nothleidenden Gegenden 
unt ehren beſtimmt iſt, wird dem Miniſter des Innern anheimgeſtellt, 
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meitere Maßregeln zur Erleichterung der Beſchaffung von 
Betreide aus den Gegenden, wo Ueberfluß davon vorhanden 
It, im Verwaltungswege zu ergreifen. 

Um den Branntweinbrennern zu ermöglichen, Mais ſtatt 


it Roggen zu verwenden, hat der Finanzminiſter die Eiſen⸗ 
gen Ba bahntarife für Mais auf ½00 Kopeken für Pud und Werft 
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ermäßigt. 

Den Petersburger „Nowoſti“ zufolge find zum Ankauf 
von Brot- und Saatkorn für die nothleidende Bevölkerung 
gerelts 15 Millionen Rubel angewieſen worden. Um der 
nothleidenden Bevölkerung Verdienſt zu verſchaffen, will die 
Regierung noch umfangreiche Landſtraßen⸗Beſſerungen ſowie 
andere Neubauten vornehmen laſſen. 

In 20 der inneren Gouvernements ſind ferner die Kron⸗ 
förfter angewieſen, der von der Mißernte heimgeſuchten Be⸗ 
völkerung unentgeltlich Bruchholz abzulaſſen. 

Aus allen dieſen Nachrichten iſt zu erſehen, daß in Ruß⸗ 


iſt von i land infolge der Mißernte ein Nothſtand ausgebrochen iſt, 

halber I der von den ſchwerſten Folgen auch für Deutſchland 

ünſtig. werden kann. ; 

n brieffig Die Ausfuhr aus Rußland hat in der erften Hälfte Continental. 


die Erpai 


des Jahres 1891 betragen in Bud an Weizen: nach Groß⸗ 
britannien 23756934, Deutſchland 11 730 940, Italien 


in Mew f 9638183, Holland 9580904, Frankreich 7746872, Belgien 
5913876; an Weizenmehl: nach Belgien 64487, Deutſch⸗ 
nl} land 6509, Holland 3904; an Roggen: nach Deutſchland 


heit der parlamentariſchen Verhandlungen hingewieſen wurde: 
Ein ruſſiſches Aus ſuhrverbot bei ſchlechter Ernte 
in Rußland und Deutſchland! 
wir vielleicht bald an der Größe und dem Preiſe des Brotes 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderungsſeenen 


hören uicht auf, obwohl das Geſchwader jetzt in däniſchen 
Gewäſſern ſchwimmt und die franzöſiſche ſowie die ruſſiſche 
Regierung viel Waſſer in den Begeiſterungswein gegoſſen 


Auf Verlangen von 2000 Perſonen, welche dleſen Dienſtag 
Nachmittag dem Militärkonzert im Pariſer Tuileriengarten 


land!“ lebhaft aufgenommen. 
wiederholt werden. In Toulon ging es ähnlich zu. Als 
die Muſik der Mannſchaflen der Flotte auf dem Exerzierplatz 
ihr gewöhnliches Konzert mit dem von einem St. Peters⸗ 
burger Franzoſen komponirten „Gruß an Rußland“ beendet 
hatte, ſtießen die Zuhörer begeiſterte Vivats aus. Die Muſik 
mußte hierauf die ruſſiſche Hymne, dann die Marſeillaiſe 
ſpielen, während der Platz mit bengaliſchem Feuer beleuchtet 
wurde. In Nancy, ja ſogar in Algier fanden dieſer Tage 
ſolche muſikaliſche Begeiſterungsſcenen ſtatt. 

Zu Ehren des ruſſiſchen Botſchafters Baron Mohrenheim, 
welcher in dem Pyrenäenbade Cauterets weilt, wurde am 
Montag die Stadt beleuchtet und ein Nachtkonzert und ein 
roßes bengalijches Feuerwerk veranitaltet. 
ild, welches einen franzöſiſchen und einen ruſſiſchen 
Soldaten, die ſich die Hände reichen und die Nationalfahne 
hochhalten, darſtellte, wurde mit Hochrufen und wildem Jubel 
aufgenommen. Baron Mohrenheim dankte wiederholt. 

Der oberſte Chef der ruſſiſchen Flotte, 
Alexis iſt erſt am Dienſtag früh in Paris eingetroffen. 
Auf dem Bahnhoſe war kein Mitglied der ruſſiſchen Botſchaft 
anweſend. Die zahlreichen auf dem Bahnhof verſammelten 
Reiſenden begrüßten den Großfürſten mit den Zurufen: 
zHoch lebe der Zar, hoch lebe Rußland!“ Der Groß⸗ 
fürſt begab ſich vom Bahnhof nach ſeiner Wohnung Hotel 


Adjutant des Präſidenten Carnot ein, um den Namen des 
Präſidenten Carnot in die im Auſtrage des Großfürſten 
Alexis aufgelegte Liſte einzutragen. 
Bruder des Zaren den Minifter des Auswärtigen Ribot 
empfangen. Der Großfürſt, welcher inkognito reiſt, wünſcht 


haben, daß die franzöſiſche Armee, welche bisher in einem 
den Ruſſen fremden Lager kämpfte, nun mit dem ruſſiſchen 
Heere im ſelben Lager zuſammentreffen und auf dem Schlacht 
felde Hand in Hand gehen möchte. Einen andern Trinkſpruch, 
heißt es, habe er mit einem Hoch auf ein „wieder vollſtän⸗ 
diges Frankreich“ — alſo wohl mit Elſaß⸗ Lothringen? — 
gaben. worüber die Franzoſen Freudenthränen vergoſſen 
aben. 


Was das heißt, werden 


Vom Seekriege der Zukunft. 


Die kürzlich beendeten engliſchen e 
haben nichts ſo klar bewieſen, als daß alle Seeleute, welche 
einen künftigen Seekrieg mitmachen werden, die furcht⸗ 
barſten körperlichen und geiſtig een Strapazen 
werden aushalten müſſen. In der guten alten Zeit wußte 
ein Admiral, daß ſo lange der Wind ungünſtig dlieb oder 
ſogar Windſtille herrſchte, ihn fein Feind nicht plötzlich über⸗ 
rumpeln könne. Der alte Herr könnte daher in Frieden 
ſchlafen. Der Dampf, wie in jeder Beziehung ein Feind der 
Ruhe, hat auch den Schlaf =; See gemordet. Dazu kommt 
noch, daß Maſten und Raen immer mehr bei Kriegsſchiffen 
abgeſchafft werden. Daher kann ein kleines Dampfboot ſich 
aller 1 entziehen, bis es auf 4—5 engliſche Meilen 
herangekommen iſt. Die Bemannung eines Kriegsſchiffes 
kann die Kleider nicht einmal ausziehen, der fen den darf 
kaum die Brücke verlaſſen, die Kanonen müſſen ſtets geladen 
und in der Nacht muß das Spählicht immer berelt ſein. 
Zur Nachtzeit gehen bei einem Angriff kaum 5 Minuten vor⸗ 
über vom erſten Alarm bis zum entſcheidenden a Selbſt 
der zur Ruhe gegangene Theil der Mannſchaft muß jederzeit 
auf einen Angriff gefaßt ſein. Keine angeborene oder an⸗ 
sa Kaltblütigkeit kann die dadurch re beſtändige 
dervenaufregung verhindern. Wie viel Mal wird in einem 
künftigen Seekriege ein Alarm, ſei es ein richtiger oder falſcher, 
vorkommen. 

Ein Fachmann berichtet in der Londoner „Times“ über 
das * der engliſchen Flottenübungen und ſchreibt 
da u. A.: 

Einen Punkt haben die Uebungen klargeſtellt, namlich, daß 
ſolche Panzer, wie „Shannon“, „Hotspar” und „Northampton“, 
wenn ſie zuſammen ſegeln, nicht mehr als 9 Knoten die Stunde 
machen können. Wie viel Kanonen⸗ und Torpedoboote wären im 
Kriegsfalle nöthig geweſen, um nur dieſe drei Schiffe zu beſchützenk 
Der Befehlshaber derſelben, Kapitän Long, hatte einen Kreuzer 
und 5 Torpedoboote zur Deckung zur Verfügung, dennoch gelang 
es den feindlichen Torpedobooten am 25. und 27. Juli, den Panzer⸗ 
ſchiffen nahe genug zu kommen, um ihre Torpedos abzufeuern. 
Fahr Schutze eines Panzerſchiffes find 4 oder 6 ſchnelle kleine 


wurde die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt 
Rufen: „Hoch lebe Frankreich, hoch lebe Ruß⸗ 
Die Hymne mußte drei Mal 


Ein lebendes 


der Großfürſt 


Dort fand ſich Nachmittags Oberſt de Chamoin, 


Nachmittags wollte der 


2 19149341, Holland 11906102, Belgien 1750588. in dem Bade Vichy keinen offiziellen Empfang, der dorti e ahrzeuge nöthig, für zwei ſollten 7 genügen, für drei 9, für ſechs 
an 0 Prins des ausländiſchen ae welchen Deutſch. Gemeinderath hat deshalb davon Abſtand genommen. 16 uns fir 10, 0 de N, ii dieses me 
4. — land in den erſten ſechs Monaten des Jahres bezogen hat, lich, da die S e Kohlen und Lebensmittel einnehmen müſſen. 


kamen aus Rußland, nämlich 3147640 Doppelcentner unter 


dcn 3496016 Doppelcentnern Roggeneinfuhr. Ueberhaupt nur 
f 


#10 Proz. der Roggeneinſuhr ſtammten aus andern Ländern, 
III nämlich aus den Niederlanden, Oeſterreich⸗Ungarn und Ru⸗ 
mänien. Auch in der niederländiſchen Einfuhr ſteckt wahr⸗ 
0-10 ſccheinlich mehr ruſſiſcher Roggen, als öffentlich notirt iſt. a] 
vollſt. Ju Die fehlende Roggen zufuhr aus Rußland kann von | vinismus der F 
f., mit ME feinem andern Lande erſetzt werden. 
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An der Berliner Produktenbörſe vom Dienstag voll⸗ 
zog ſich für Roggen unter dem Eindruck der Nachricht des 
tuſſiſchen Ausfuhrverbots eine ganz bedeutende Steigerung, 
und das Geſchäft zeigte eine hochgradige Erregung. Der 
Roggenpreis wurde um nicht weniger als 6 Mk. gegen die 
offizielle Montagsnotirung erhöht, ſodaß der Auguſtpreis des 
Roggens etwa 4 Mk. höher war als der des Weizens. 
Insgeſammt find die Roggenpreiſe — wie wir einem Bericht 
er „Freiſ. Ztg.“ entnehmen — ſeit Sonnabend um nicht 
weniger als 12 Mk. geſtiegen. Später verbreitete ſich die 
Annahme, daß die Maßregel Rußlands doch eine Aenderung 
der Getreidezölle zu Wege bringen könnte, ſo daß die 
Roggenpreiſe ſich nicht voll zu behaupten vermochten. 

Wir wiſſen nicht, wie die Berliner Börſenmänner ſich die 
Aenderung der Getreidezölle im gegenwärtigen Zeitpunkte 
vorſtellen. Durch eine Zollherabſetzung oder eine Zollauf⸗ 
hebung könnte jetzt doch eine größere Roggenzufuhr aus Ruß⸗ 
land nicht ermöglicht werden, denn das Ausſuhrverbot iſt ja 
erlaſſen, aber eine größere Weizenzufuhr könnte allerdings 
durch eine Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle 
bewirkt werden und wir könnten es vielleicht erleben, daß 
die hohe wirthſchaſtliche Weisheit in die Praxis überſetzt 
wird, daß diejenigen Leute, denen das Roggenbrot zu theuer 
wird, doch Weizenbrot eſſen möchten. 

Die amtlichen Gewährsmänner des Herren Reichskanzlers 
von Caprivi hätten weniger zuverſichtlich ſein ſollen. Als 
am 12. Juni im Abgeordnetenhauſe der Abg. Richter auf 
die Knappheit an Roggen in Rußland hinwies, erwiderte 
Herr v Caprivi u. A. 

Heute früh find mir wieder Berichte aus Rußland zugegangen, 
und ich will aus ihnen nur eine einzige Stelle verleſen, ohne 
den Namen des Mannes zu nennen, und auch ohne den Ort 
zu nennen, an dem er domizilirt, aber mit dem Hinzufügen: 
es iſt ein Beamter, der unter den Beamten ſeiner Art für mich 
eine der höchſten Stellen einnimmt, einer der zuverläſſigſten 
und fähigſten. Er ſagt: Eine Gefahr, daß wir, ſelbſt bei 
einer im Allgemeinen wenig günſtigen Ernte in Rußland, von 
da aus nicht genügend mit em B würden verſorgt 


werden können, liegt nach meinem Ba ürhalten gewi 
r 9 ) fürhalten gewiß 


Der ſehr zuverläſſige 
gründlich 12 = 
volle Erntewetter 
letzt die ſehr böſe 


ſchrecken und 
ſei in Paris 


gehen würden, 


es anderſeits 


chaft, 
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Rund fähige Beamte hat ſich alſo 
er hat einen wichtigen Umſtand, das jammer⸗ 
garnicht in Betracht gezogen und es iſt 
Lage eingetreten, auf die ſchon bei Gelegen⸗ 


zug an. 


geredet und 


Die ruſſiſchen Diplomaten machen den Franzoſen gegen⸗ 
über kein Hehl aus dem Mißtrauen, mit welchem die ruſſi⸗ 
ſche Regierung die Ausbrüche der franzöſiſchen National⸗ 
wüthigkeit betrachtet. Das Pariſer Blatt „Figaro“ bringt 
einen Bericht über eine Unterredung mit Mitgliedern der 
ruſſiſchen Botſchaft, worin es heißt, der gegenwärtige Chau⸗ 


riſche Abenteuer herbeiführen. 
und aufdringlichen Kundgebungen müßten Rußland er⸗ 


niſſe zu entſtellen und zu übertreiben. 
Bedeutung dieſer Ereigniſſe beſtehe darin, daß der Zar endlich 
aus ſeiner abwartenden Haltung dem Dreibunde gegenüber 
herausgetreten ſei, aber man dürfe dieſem Hervortreten nicht 
den geringſten Angriffs⸗Charakter unterſchieben. Sollte Frank⸗ 
reich jemals unklug das franzöſiſch⸗ruſſiſche Vertheigungsbünd⸗ 
niß in einen Angriffsbund umzuwandeln verſuchen, dann wäre 
Alles, was es bisher von Rußland erreicht hätte, für immer 
unwiderbringlich verloren. 

Ein dieſer Tage veröffentlichter Brief der Polit. Korreſp. 
aus Berlin meinte in dieſer Sache, wenn auch angenommen 
werden könne, daß die franzöſiſchen Gewehre von ſelbſt los⸗ 


lands gegen eine andere Großmacht kommen ſollte, ſo erſcheint 


weiſe vorgehen ſollte, falls Frankreich, in Verfolg ausſchließ⸗ 
lich franzöſiſcher Intereſſen, den Krieg, auf den es ſich ſeit 21 
Jahren unermüdlich vorbereitet, beginnen wollte. 

Rußland hat zwölf ihm für ſpätere Zeiten recht gefährliche 
Tage durchgemacht und dieſe Gefährlichkeit der Franzoſentage 
ſieht „nachträglich“ die ruſſiſche Regierung auch ſehr gut ein. 
Das ruſſiſche Volk, ſowohl die „beſſern“ Kreiſe wie vor allem 
der gewöhnliche Mann, der Muſchik, hat zum erſten Mal 
gelernt und hat es fabelhaft ſchnell gelernt, auch für nicht 

ekrönte Häupter „Hurrah“ 
f an der er entſchieden Geſchmack gefunden und die er 
vielleicht über kurz oder lang einmal auf eigene Hand ver⸗ 
werthen könnte. 
bisher arg gefürchtete 
eigentlich machtlos iſt. 
ſtänden auslachen und grade ſo an die Wand drücken kann 
wie jeden andern Sterblichen. „Wage 
ſchrie ein Muſchik den ihn zurechtweiſenden Gorodowoi zu, 
ae es einmal, wenn ich hier den Franzoſen 

Hund er blieb, wo er ſtand, und er that, was 
er wollte, und der Poliziſt trat verlegen lächelnd den Rück⸗ 


General Tſchernajew, 
ſoll in Moskau noch deutlicher, als bereits gemeldet wurde, 


Wie laſſen ſich aber vor Anker liegende Panzerſchiffe am beſten 
ſchützen? Vor einigen Jahren lautete die Antwort: durch Netze 
und ähnliche Vorrichtungen. Die Richtigkeit der Antwort iſt Heute 
zweifelhaft. Erſtlich koſtet es geraume Zeit, ein Netz hinunter⸗ 
zulaſſen. Es heißt freilich, daß gewiſſe sale des Mittelmeerges 
ſchwaders nur 10 Minuten dazu brauchen, dies gilt aber nur in 
Ausnahmefällen, wo dieſelbe Beſatzung lange auf dem Schiffe ge⸗ 
weſen iſt. Als es in Milford Haven am 22. Juli zum erſten 
Male zum Aushängen der Torpedonetze kam, brauchte man bier 
Stunden dazu. Später ging es ſchneller, aber eine halbe 
Stunde dauerte es ſtets. Wie ſehr hindern andererſeits die 
Torpedoſchutzvorrichtungen die Beweglichkeit eines Schiffes? 
Es bekommt den wahren Schneckengang. Angenommen, ein Ge⸗ 
ſchwader von Panzerſchiffen hat ſich, in einem unbefeſtigten Hafen 
vor Anker liegend, auf dieſe Weiſe geſchützt und das feindliche 
Panzerſchiffsgeſchwader kommt heran. Was tft da zu thun d Mit 
den Netzen können die Schiffe nicht manövriren. Dieſelben einzu⸗ 
ziehen, koſtet mindeſtens eine halbe Stunde Zeit, die der Feind 
ſicher nicht gewähren wird. Die Schiffe müſſen alſo manövriren 
und dabei werden ſie ihre Schrauben verderben und auf dieſe 
Weiſe verunglücken oder fie müſſen ſich der zu unwürdigen Rolle 
bloßer ſchwimmender Batterien hergeben. Ziehen ſie die Netze ein, 
jo müſſen fie einen Theil der Beſatzung auf die eine Schiffsſeite 
ſchicken, und dann können ſie nicht ihre ſchweren Geſchütze abfeuern, 
ohne Gefahr zu laufen, ihre eigenen Leute zu tödten, 

Iſt erſt ein Torpedo gegen das Netz abgefeuert, ſo wird es 
einem zweiten leicht, ſein Ziel zu treffen. Man wäre faſt geneigt, 
vorzuſchlagen, alle Netze zum Schutze eines ſee fah renden 
Schlachtſchiffes und Kreuzers abzuſchaffen. Für Küſten⸗ 
vertheidigungs⸗ Panzerſchiffe müſſen fie beibehalten 
werden, für die Schlachtſchiffe aber und Kreuzer nützen ein doppeltes 
Zellenſyſtem und zahlreiche waſſerdichte Mbtheilungen mehr als 
alle äußerlich angebrachten Schutzmaßregeln. ’ 

Liegt ein Schlachtſchiff in einem unbefeſtigten Hafen vor Anker 
N ſollte es vor Allem ſeine 5 oder 6 kleinen Fahrzeuge weiter 

inaus in die See ſchicken, aber in zwei Linien, jede von der an⸗ 
deren eine engliſche Meile entfernt. Die innere Linie ſollte fort⸗ 
während von den Torpedobooten abpatrouillirt und beſondere 
Obacht auf alle beſchatteten Waſſerſtreifen gegeben werden. In 
der Luce Bai machten ſich am 27. und 28. Juli die feindlichen 
Torpedoboote den Schatten der Küſte gut zu Nutze, are ri ſich 
in die Bai und griffen die Panzerſchiffe von der Landſeite an. 
Aehnliches geſchah am 30. Juli bei Milford Haven. In allen 
dieſen Fällen ſchadete die Art und Weiſe, wie das elek triſche 
Spähl icht von einigen Panzerſchiffen gebraucht wurde, mehr 
als es nützte. Wenn ein Panzerſchiff glaubt, daß Torpedoboote 
in der Nähe ſind, aber keine ſieht und ſein Licht hinaus wirft, 
0 hilft es dem Feinde ſehr, welcher dann ganz genau er⸗ 
ährt, nicht nur wo es liegt, ſondern auch von welcher Seite es 
Gefahr befürchtet. Ein bedrohtes Schlachtſchiff ſollte ſein Licht 
nur dann benutzen, wenn es einen ſich nähernden Feind klar 
ſchon entdeckt hat. Das Licht ſollte von den kleinen Fahrzeugen 
ausgehen, die vor dem Ankerplatz zur Deckung liegen. In dieſer 
Welle bewährte ſich auch der Gebrauch des elektriſchen Lichts, als 
das Torpedoboot Nr. 25 in der Luce Bai einen Angriff verfuchte, 

Troß aller möglichen Vorſichtsmaßregeln für Panzerſchiffe und 

aroße Keuzer gegen Torpedoboote wird aber das Leden im Krleae 


. 


Franzoſen bilde eine Gefahr und könne Eriege- 
Die übermäßigen, endloſen 


mit der Zeit eine Abkühlung herbeiführen. Man 


geneigt, die Bedeutung der Kronſtädter Ereig⸗ 
Die allerdings große 


wenn es etwa zu einem kriegeriſchen Vorgehen Rußz⸗ 


ſchwer glaublich, daß Rutland ſofort angriffs⸗ 


zu ſchreien; für ihn eine Errungen⸗ 


Außerdem weiß er jetzt, daß die von ihm 
Polizei gegen ihn, ſobald er nur will, 

Er weiß jetzt, daß er fle unter Um⸗ 
es, mich anzurühren, 


„Hurrah“ 


der als Lärmmacher bekannt iſt, 
einen Trinkſpruch mit dem Wunſch geſchloſſen 


auf ern ſolchen Koloß ſo nervenaufreibend fein, daß es kaum 
zu ertragen iſt. Einige Kapitäne find während der letzten Flotten 
übungen kaum aus den Kleidern gekommen und h ſich nicht 
in ihre Kajüte begeben. Sie meinen deshalb, es ſollte jedes gr 

Schiff im Kriege einen Hülfskapitän haben. Die Disziplin 
der Beſatzung muß natürlich auf das Strengſte gehandhabt werden. 

Seltſam war es bei den Uebungen wie häufig Freund und 
Feind mit ein ander verwechſelt wurden. Admiral Sir 
George Tryon empfiehlt deshalb geradezu, im Kriege auf jedes 
nahende Torpedoboot zu feuern. Man ſollte auf ein 
Mittel ſiunen, um ſowohl im Kriege wie im Frieden, bei Tage 
wie bei Nacht Freund und Feind unterſcheiden zu können. Ich 
weiß keins, demerkt der Marine⸗ Fachmann in der „Times.“ 
Finden wir aber keins, jo wird es ſchwer halten, das Vertrauen 
der Beſatzung der kleinen Fahrzeuge zu erhalten. 

— 
Berlin, 11. Auguſt. 

— Die „Kieler Zeitung“ meldet: „Das Befinden des 
Kaiſers iſt dauernd ein ſehr günſtiges. Der neue Verband 
bewährt ſich ſo, daß Se. Majeſtät nicht nur gut auf dem 
verletzten Beine ſtehen, ſondern jetzt ſelbſt die Treppe der 
Kazüte ohne Unterſtützung hinabſteigen kann.“ Den 
Münchener „Neuſt. Nachr.“ wird berichtet, daß dem Kaiſer 
das Treppenſteigen zunächſt noch im Intereſſe der Schonung 
des verletzten Knies verboten ſei, er läßt ſich wenigſtens an 
Bord die Schiffstreppen hinauftragen. Heute, Dienftag, 
promenirte das Kaiſerpaar längere Zeit auf dem Achter⸗ 
deck, der Kaiſer trug dabei einen Stock. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Kiel erfährt, bringt der Sailer die meiſte Zeit in 
ſitzender Stellung zu, wobei das Bein aufgelegt werden 
muß. Zur Erläuterung der Art der Verletzung bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß die vorhandene Verrenkung der Kuieſcheibe 
dadurch zu Stande kam, daß bei dem Ausgleiten auf dem 
durch Regen ſchlüpfrig gewordenen Deck wahrſcheinlich die 
Belenkkapfel und einige Gelenkbänder des Kniegelenks zer⸗ 
chen und die Knieſcheibe aus ihrer normalen Stellung ſeit⸗ 
uch verdrängt wurde. An ſich find ſolche Verletzungen unbe⸗ 
denklich, das einzig Unangenehme iſt dabei, daß, ſo lange der 
Niß in der Gelenkkapfel noch offen iſt, die Knieſcheibe immer 
wieder die Neigung hat, ſich zu verſchieben und aus dem Riß 
der Gelenkkapſel herauszutreten, ſobald der Patient Be⸗ 
wegungen in dem verletzten Kuie macht. Da hierdurch die 
Heilung verzögert werden würde, muß die Knieſcheibe durch 
die ber; Mittel an ihrer normalen Stelle feſtgehalten werden, 

is der Kapſelriß zugeheilt iſt. Dies geſchieht entweder durch 
einen Gipsverband oder, wie jetzt beim Kaiſer, durch eine 
beſondere Schutzvorrichtung, die das Berſchieben der Knie⸗ 
ſcheibe verhindert. Derartige Verletzungen bedücfen mehrerer 
Wochen zu ihrer Heilung. 

An den Börſen werden die wunderbarſten Gerüchte über 
die Krankheit des Kaiſers verbreitet, es wäre am beſten ge⸗ 
weſen, im „Reichsanzeiger“ von vornherein eine amt⸗ 
liche, wahre Darſtellung des Unfalls und des Zuſtandes des 
Kaiſers zu geben, aber in Deutſchland herrſcht immer noch 
eine unglückſelige „Vertuſchungsmethode“. Man ſollte doch 
endlich damit brechen und offen die Wahrheit ſagen, auf Um⸗ 
wegen wird allmählich doch der Sachverhalt bekannt. 

Am 18. Auguft, dem Geburtstage des öſterreichiſchen 
Kaiſers, findet ein Feſtmahl im königl. Schloſſe zu Kiel ſlatt. 
Der Kaiſer will ſich dazu bereits am 17. Auguſt in das 
Schloß begeben. Auch der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin 
Szechenyi und der Reichskanzler Caprivi werden wahr⸗ 
ſcheinlich zu dem Feſtmahl nach Kiel kommen. 

Während der Kaiſer in Kiel auweſend, iſt es, wie auch 
ſonſt üblich, allen Booten und Fahrzeugen auf dem Hafen 
verboten, näher als 200 Meter an das die Standarte des 
Kaiſers führende Schiff heranzufahren, und eine entſprechende 
Anzahl von Poltzeibarkaſſen ſowie der Haſenkapitän 
von Levetzow ſorgen für genaue Beobachtung dieſer Vorſchrift. 
Das Wetter iſt trübe, regneriſch und etwas windig; ob der 
Kaiſer Segelfahrten mit feiner Pacht „Victor“ unternehmen 
wird, iſt noch unbeſtimmt. 

— Prinz Heinrich iſt Montag Abend zum Beſuche der 
Königin nach England abgereiſt. 

— Die mit der neueren Geſchichte der Elbherzogthümer 
und mit dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Volke verwachſenen 
„Itzehoer Nachrichten“ veröffentlichen aus Anlaß ihres 
75 jährigen Beitehens einen bisher ungedruckten Glückwunſch⸗ 
brief, welchen Herzog Friedrich von Anguftenburg 
zum 50jährigen Jubiläums der Itzehoer Nachrichten an deren 
Herausgeber, Herrn Pfingſten, gerichtet hat. Der Schluß 
des aus Gotha, 7. Juli 1867, datirten Schreibens des 
Vaters unſerer Kaiſerin iſt intereſſant wegen der darin 
enthaltenen würdigen Entſagung. Der Herzog ſchreibt: 

„Ich kann dieſe Zeilen nicht ſchließen, ohne die Gelegenheit zu 

benutzen, Ihnen, Herr Pfingſten, meinen aufrichtigen Dank 
auszuſprechen für die patriotiſche Haltung Ihres Blattes 
während der letzten Jahre des Kampfes um die Selbſtändig⸗ 
keit Schleswig⸗Holſteins ſowie für die bereitwillige Unterſtützung, 
weiche die Sache, die ich zu vertreten hatte, ſtets bei Ihnen 
gefunden hat. Sind auch die Dinge anders gekommen, als 
wir Schleswig⸗Holſteiner gewollt und gewünſcht haben, jo hat 
doch das maunhafte Eintreten Ihres Blattes für das Recht 
des Landes und ſeines Fürſtenhauſes weſentlich dazu beigetragen, 
daß die Bevölkerung der Herzogthümer trotz aller Verlockungen 
einig und feſt zuſammengehalten hat und ſo wenigſtens die Ehre 
in einer ſeitenen Weile gewahrt iſt, daß ſelbſt die Gegner ihre 
Anerkennung nicht verſagen können.“ 

— Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Kiſſingen vom 
10. Auguſt berichtet, Fürſt Bis marck werde in etwa einer 
Woche direkt nach Berlin reiſen. Zu welchem Zwecke wird 
nicht 9. Por 

er päpſtliche Stuhl hat, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Rom gemeldet wird, eine neue Vorſchlagsliſte 
Preußens für die Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls von 
Poſen abgelehnt, weil dieſelbe nur deutſche Kandidaten ent⸗ 
hielt und der Papſt bei dem Entſchluſſe verharre, keinen Erz⸗ 
biſchof für Polen zu ernennen, der nicht der Sympathien der 
Bevölkerung ſicher wäre. 

— Die Weizenernte in Amerika wird, wie aus 
Waſhington amtlich berichtet wird, eine verjpätete und mangels 
hafte ſein, falls die Witterung ſich im Auguſt nicht noch 
beſſert. 

en neues Verwaltungsgebäude in Kamerun iſt von 
der „Aktiengeſellſchaft für Monierbauten vorm G. A. Wayß u. Co. 
in Berlin ausgeführt worden. Dieſer Geſellſchaft iſt ſeitens des 
kaiſerlichen Auswärtigen Amtes ſowohl für ihre onier⸗, wie 
Sesam fr, ie ie ein nopol auf die Dauer von 10 


ahren für die deutſchen Kolonieen in Afrika ertheilt worden. 
Dar⸗es⸗Salaam werden gegenwärtig das Gouverneurs⸗ 
gebäude ſowie mehrere Beamtenhäuſer u. ſ. w. in der leichen 
Weiſe wie in Kamerun aus Hart⸗Gipsdielen und in Monier⸗ 
konſtruktion ausgeführt. Die Hart⸗Gipsdielen find das Fate 
Material, aus welchem im letzten Winter in erſtaunlich kurzer 
Zeit die ſämmtlichen Krankenpavillons und das Klinikgebäude hir 
Tas Juſtitut des Geheimrath Koch vor der königlichen Charits in 
Berlim von der Aktiengeſellſchaft für Monierbauten errichtet worden 


* 
Des Die auch in Deutſchland patentirten Monierkonſtruktlonen 

en aus L A angeordneten Rundeiſeng en, die mit 
Zementbeton [lt werden, wodurch 1 tragfähige 
und widerſtandsfühige, dabei aber doch ſehr leichte und dünne 
Konſtruktionen entſtehen, die abſolut feuerfeſt, waſſerdicht und dunſt⸗ 
dicht und von unbegrenzter Dauer find. Nach dieſem Syſtem 
find beiſpielsweiſe auch die ſämmtlichen Brücken und Durch⸗ 
läſſe der Venezuela⸗Gebirgsbahn ausgeführt, ferner die rieſigen 
Bauten der Trieſter Freihafen⸗Lagerhäuſer — und nächſtens wird 
vielleicht auch die im Nebel der Zukunft liegende Börgenbrücke 
in Graudenz ſo gebaut. 

Zur Errichtung einer Telegraphenlinie längs der Küſte 
von Bagamoyo nach Saadani ſind drei Telegraphenbeamte 
von Berlin nach Deutſch⸗Oſtafrika abgereiſt, und zwar ein in 
Hamburg engagirter Oberaufſeher, ein Berliner Aufſeher und ein 
Telegraphenleitungsbauer. Dieſelben find auf nicht ganz ein 
Jahr verpflichtet. 

on erſte deutſche Apotheke wird jetzt in Dar⸗es⸗Salaam 
errichtet. 

Aus Südweſtafrika laufen neuerdings Nachrichten über 
wolkenbruchartige Regengüſſe ein, welche in dem regenarmen 
Lande etwas Unerhörtes ſind. In Folge dieſer Regen herrſchen 
Fieber, welche ſonſt ſelten vorkommen und zwar beſonders im 
nördlichen Ovamboland. 

— [Allerlei.) Ein nicht gerade ſchönes Gewächs im Treib⸗ 
haus des großſtädtiſchen Lebens find die ſogenannten „Privat⸗ 
Deteltivinſtitnte“, die ihre Dienſte Privatperſonen zur Verfügung 
ſtellen und namentlich in Eheſcheidungsfragen eine ſehr berüchtigte 
Rolle ſpielen. Theils fehlt den Leuten die erforderliche Sach⸗ 
tenntniß, theils find ihre Angeſtellten fo ungeſchickt, daß fie zur 
reinen Landplage werden. Sie beläſtigen die zu beobachtenden 
Perſonen in dem Maße, daß ihre Thätigkeit den Charakter des 
groben Unfuges annimmt und deswegen häufig zu ſtrafrechtlichem 
Einſchreiten Veranlaſſung gegeben hat. In den letzten Monaten 
find wieder drei neue Inſtitute der Art in Berlin entſtanden. 
Dieſer Tage hat ih nun die überraſchende Thatſache ergeben, 
daß die Inhaber drei alte Berliner Einbrecher ſind, 
welche ein großes Konto ſchweter Strafen aufwelſen und daß 
ihre „Beamten“ ausnahmslos der Verbrecherwelt angehören. Das 
iſt ja ſehr vertrauenerweckend. 

Oeſterreich Ungarn. Der König von Serbien iſt am 
Dienſtag Nachmittag in Iſchl eingetroffen und vom Kaiſer 
am Bahnhof empfangen worden. Der Kaiſer drückte dem 
Könige herzlich die Hand und begleitete ihn nach feinem 
Abſteigequartier. 

Das halbamtliche Wiener „Fremdenblatt“ hebt in einer 
Beſprechung des Beſuchs hervor, Oeſterreich⸗Ungarn habe 
keinen andern Wunſch, als daß ſich Serbien kulturell und 
wirthſchaftlich entwickle, und daß ſich feine inneren politiſchen 
Zuſtände immer gedeihlicher geſtalteten. In letzterer Be⸗ 
ziehung drängten ſich allerdings ſtarke Zweifel auf. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn müſſe die Vorgänge in Serbien um fo auf⸗ 
merkſamer verfolgen, als die dortigen heftigen Parteiſtreitig⸗ 
keiten, namentlich ſeit dem Vorherrſchen der radikalen Partei, 
zu leidenſchaſtlichen Ausfällen gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
führten, welche auf ein freundnachbarliches Verhältniß mit 
der Zeit ſtörend wirken müßten. Das „Fremdenblatt“ ſagt 
dann weiter, es ſei überzeugt, dies könne auch der Einſicht 
der gegenwärtigen Leiter der Geſchicke Serbiens nicht ent⸗ 
gangen ſein, und ſpricht die Hoffnung aus, der König werde 
von den Beſuchen in Peterhof und Iſchl mit dem beruhigen⸗ 
den Bewußtſein heimkehren, daß, wenn er in ſein hohes Amt 
eintrete, ihm die Sympathien beider Höfe ſtützend zur Seite 
ſtehen würden. 

In Böhmen ſind die natlonalen Gegenſätze neuerdings in 
dem Verbande der Bezirkskrankenkaſſen der Arbeiter⸗Unfall⸗ 
verſicherungs anſtalt für Böhmen zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Die dentſchen Delegirten ſtellten den Antrag auf 
Trennung des Verbandes in einen deutſchen und einen 
czechiſchen. Der Antrag wurde aber nach heftiger Erörterung 
mit 84 gegen 74 Stimmen abgelehnt. Hierauf verließ die 
Mehrzahl der deutſchen Delegirten den Sitzungsſaal. 

Den großen öſterreichiſchen Manövern im September, 
wobei 70000 Mann vereinigt jein werden, will Kaiſer Wil⸗ 
helm beiwohnen. Das Manövergebiet, auf welchem die 
Manöver unter Anwendung von rauchſchwachem Pulver 
ſtattfinden ſollen, wird „zur Vermeidung von Unglücksfällen“ 
im weiteſten Umkreiſe abgeſperrt werden. 


Frankreich. Der Pariſer Appellhof hat den in der 
Melinit⸗ Angelegenheit gefällten Spruch des Gerichts, durch 
welchen Turpin zu 5 Jahren Gefängniß und 3000 Franks 
Geldbuße verurtheilt wurde, nunmehr beſtätigt. 

Spanien. Die ſpaniſche Regierung will nun auch „Vi⸗ 
fiten“ verauſtalten. Ein ſpaniſches Geſchwader ſollnächſtens 
Kiel, Kronſtadt und andere Häfen anlaufen; der Beſuch iſt für 
den Oktober geplant. 

Auch in Rußland plant man eine obligatoriſche Arbeiter: 
Unfallverſicherung. Das Geſetz iſt in ſeinen Grund⸗ 
zügen bereits ausgearbeitet. Es zieht die Grenzen des Ver⸗ 
ſicherungszwanges ſehr weit; auch Erdarbeiter, Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, Zimmerleute und alle Arbeiter in Gewerbeſtätten, 
wo „elementare Kräfte“ in Betrieb geſetzt werden, ſollen, 
ebenſo wie die Leiter ſolcher Gewerbearbeiten, verſichert 
werden. 

Türkei. Die Franzoſen Raymond und ſein Verwalter ſind, 
wie jetzt genauer bekannt wird, von ſechs Räubern beim 
Verlaſſen eines Pachtgutes in der Nähe von Rodoſto über⸗ 
fallen und vor den Räuberanführer geſchleppt worden, der 
ſich Thomas nannte, aber wahrſcheinlich Freund Athanas 
iſt. „Thomas“ beauftragte dann den Verwalter, ſich behufs Auf⸗ 
bringung des Löſegelds nach Rodoſto zu begeben und ertheilte 
die üblichen Warnungen für den Fall, daß Truppen gegen 
ihn geſendet werden würden. Der franzöſiſche Botſchafter 
Graf von Montebello begab ſich ſofort nach Empfang der 
Depeſche zu dem Großvezier und Miniſter des Aeußern be⸗ 
ſprach die nothwendigen Maßregeln zur a 
und machte die türkiſche Regierung für den Fall eines Un⸗ 
glücks verantwortlich. 

Bulgarien. Als verdächtig, den bulgariſchen Finanz⸗ 
miniſter Beltſcheff ermordet zu haben, iſt jetzt in Raab 
(Ungarn) Ilia Georgewo, ehemals Student der Rechte in 
München, verhaftet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Auguſt 1891. 


— Die Kavallerieübungen im Diviſionsverbande beim Garde⸗ 
korps werden dieſes Jahr nicht ſtattfinden, da der Kommandeur 
der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion General Edler v. d. Planitz die 
großen Kavallerie⸗Uebungen bei Bromberg leiten wird, für 
die urſprünglich der kürzlich zum Diviſions⸗Kommandeur er⸗ 
nannte General⸗Lieutenant v. Kroſigk beſtimmt war. 

— Die Pontonierübungen der Pioniere werden 
nunmehr hier ihren Anfang nehmen. Rödelbalken und Be⸗ 
lagbretter für die Pontonbrücke werden ſchon am Fährplatz 


ſtapelt, und heute Mittag brachte ein Schleppda 


aufge 
— a auf Prähmen eine Menge Briſckenmaterse 0 


r. 

— Wie andere polniſche Blätter, jo räih auch der „Dez 
nik Pozuanski“ den Polen ab, ſich am er 55 
litentage in Danzig zu betheiligen. Doch meint das Bla 
zum Schluß: „Wir werden feinem Polen einen Vorm 
machen, wenn er an der Generalverſammlung theilneh x 

2 ; . men 
ſollte. Ueberzeugt find wir jedoch, daß die polniſchen Thel 
nehmer daran denken werden, daß fie auf „polnischer Erde“ al 
Gäſte der deutſchen Generalverſammlung auftreten müſſe 
Die Polen werden ſtets die wärmſte Sympathie für die Na: 
ſchen Katholikentage hegen. Und eben dieſer Sympathie we 
können wir nur wiederholt wünſchen, daß die deutſchen g 
tholiken ſich an die Loſung des Grafen Balleſtrem Halten, 
der ein getrenntes Marſchieren und ein gemeinſames Schlage 

u gar 
empfiehlt. 

— Mächtige Tonwellen flutheten geſtern durch den Tivoli 
garten, wo die Kapellen des 1. und 2. Pionierbataillon 
und des Jufauterie⸗Regiments Graf Schwerin vor ein 
trotz der Regenſchauer ſehr zahlreichen — mit der m 
deutſchen Militärkapellen eigenen Präciſton konzertirten. En 
und heitere Weiſen klaſſiſcher und neuerer Komponisten werhjefts 
mit einander ab. Die Kapelle des 2. Pionierbataillous (Dingen 
Herr Kegel) begann das Konzert mit dem Friedrich⸗Marſch don 
Friedemann und ſpielte dann die Ouvertüre zur Oper „Wrnuiniuge 
von Gervais, Lied und Chor aus der Oper „Die Nibelungen 
von Dorn und den Kaiſerglockenwalzer von Necke. Die Nolte) 
Kapelle folgte mit der Rienzi⸗Ouvertüre von Wagner, dem A, 
daute aus der 0 woll⸗Symphonie von Beethoven, der Poll 
„Mein Kouſinchen“ von Kreideweiß und der Hugenotten⸗Phantaſt 
von Roſenkranz. Daran ſchloß ſich die Kapelle des 1. Pionier 
bataillons (Dirigent Herr Fürſtenberg) mit der Dubertin 
„Pique Dame“ von Suppe, dem Abbſchen Liede „Gute Nacht, y 
mein herziges Kind“, der Gavotte „Wonnetraum“ von Seidel und 
der Phantaſie aus Gounod's „Fauſt“ von Oertel. Alle drei Kapelln 
zuſammen unter wechſelnder Leitung brachten dann den Armee 
marſch „1. Bataillon Garde“, die Jubelouverture von Weber, den 
Eſtudiantina⸗Walzer von Waldteufel und ein Plant aus „Lohen, 
grin“ von Wagner zu prächtig voller, in den Piano⸗ wie in den 
Forteſätzen aufs beſte abgemeſſeuer Wirkung. Patriotiſch erhoben 
wurden zum Schluß die Hörer durch das große Tongemalhe 
„Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/7 1% yon 
Saro, mit feiner Schlachtmuſik und dem knatternden Gewehrfer 
das immer wieder einen lebhaften Eindruck, beſonders auf dle 
jenigen macht, welche jene große Zeit ſelbſt miterlebt haben, 
Patriotiſch klang auch das Konzert mit der Nationalhymne aus, 
während deren der Garten durch beugaliſche Flammen prächlg 
erleuchtet wurde. 

— Dem bisherigen Lehrer der ſtädtiſchen höheren Tod 
ſchule Herrn Holder⸗Eg ger hierſelbſt iſt bei ſeinem Uebertull 
in den Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Au Gymmaſium zu Thorn iſt der bisherige ordentlich 
Lehrer Nadrowski zum Oberlehrer befördert worden. 

— Wir geben nachſtehender Zuſchrift hier Raum: 

Da bereits jetzt der größte Theil der Winte rung eingefahren 
und von den Beſitzern zum Theil gedroſchen wird, iſt es wohl 
angezeigt, wenn die Leute, die bei den Dreſchmaſchinen beſchäſtig 
find, von den Arbeitgebern auf die Gefahren aufmerkſam gemacht 
werden, welche Unvorſichtigkeit und Leichtſinn bei Bedienung da 
Maſchinen mit ſich bringen. Es kommen nie mehr Unglüdsiäk 
bei Dreſchmaſchinen vor als im September und Oktober. Ei 
wenn zahlreiche ſolcher Unglücksfälle durch die Zeitungen bekam 
gemacht find, werden auch die Vorſichtsmaßregeln angewendet, di 
trotz polizeilicher Verordnungen bis dahin außer Acht gelaſſen. u 

Der Herr Einſender ſpricht aus Erfahrung, und es win 
zu wünſchen, daß ſeine Mahnung Beachtung fände. 

Biſchofswerder, 11. Auguſt. Am Sonntag hatte uf 
Stadt ein Feſtkleid angel gt, wie man es ſich nicht ſchöner denen 
kann: Es wurde das zehnjährige Stiftung sfeſt der freis 
willigen Feuerwehr gefeiert. Nicht nur die Hauptſtraßt 
ſondern auch ſämmtliche Nebenſtraßen waren mit Laubgewinden, 
ſchönem Grün und finnigen Transparenten geſchmückt. Von den 
eingeladenen Wehren waren die Wehren aus Freyſtadt, Neumark, 
Leſſen, Briefen und Rehden erſchienen. Beim Einholen der fremden 
Wehren ſowie bei drr fpäteren Uebung der hieſigen Wehr hatt. 
ih Herr Rüchardt⸗Schakenhof mit feinem Beamten in danken. 
werther Weiſe dadurch betheiligt, daß er nicht nur mit ſeinen bi 
kränzten Räderküven erſchien, ſondern auch Pferde für den Mann⸗ 
ſchaftswagen und die Spritze geſtellt hatte und dieſe ſelbſt beauf⸗ 
ſichtigte. Die Uebung an dem Speicher fiel zur allgemeinen Au 
friedenheit aus und fand namentlich die Anerkennung der fremden 
Wehren. Bei dem dann darauf folgenden Feſteſſen brachte Hen 
Pfarrer Stange den Toaſt auf den Kaifer aus, dem dann nog 
verſchiedene Toaſte folgten. Nachmittags fand der Feſtzug stat 
bei welchem es ſchöne Blumenbouquets von zarter Hand regnen 
Nach dem Aufmarſche auf dem Markt hielt der Bürgermeiſter a. d. 
Kollpack, Ehrenmitglied und Mitbegründer der Wehr, die Feſtirde 
Er hob hervor, wie die Wehr nach ihrer Gründung mit vielg 
Vorurtheilen zu kämpfen gehabt habe, daß dieſe Borurtheile a 
durch das Feſthalten an dem geſteckten Ziele, durch die Ordnung 
liebe und Manneszucht in der Wehr einerſeits und das Entgegen 
kommen der Bürgerſchaft andererſeits längſt überwunden [il 
und die Wehr nicht nur bei uns, ſondern auch in der Probi 
geachtet daſteht. Dann mahnte er, auf dem betretenen Weh 
durch Vereinigung der Kräfte weiter zu ſchreiten, bis den Wet 
derjenige Platz im Staate angewieſen ſei, der ihnen in Fug 
ihrer Nützlichkeit gebührt, und ſchloß mit einem Hoch auf be 
Kaiſer, in das die Menge einſtimmte und dann die Nationk 
hymne ſang. Demnächſt ergriff der Hauptmann der Wehr, Hen 
Thomaſchinski, das Wort, um diejenigen zu beloben und auk 
zuzeichnen, die der Wehr ſeit ihrem Beſtehen nicht nur angehört 
ſondern ſtets aktiv thätig geweſen und noch thätig find. Did 
find die Herren Loesdau, 8 Littmann, Somuißz 
Apfelbaum und Neumann. Dieſelben erhielten nicht nur Diplome 
ſondern auch weiße Doppelſchnüre, die ſie am Aermel des Rockes 
zu tragen haben. Ferner wurde Herr Loesdau — Mitbegründel 
des Vereins — zum Ehrenmitgliede ernannt. Nun ſetzte ſich du 
Zug nach dem Schützenhauſe in Bewegung, wo der gemüthlich 
Theil bei Konzert und Tanz folgte. Um 9 Uhr Abends wurden 
bei Fackelbeleuchtung die Fahnen abgebracht, die Fackeln auf den 
Marktplatze verbrannt und dann das Feſt im Garten fortgeſeſt, 


Hammerſtein, 11. Auguſt. Unſere Gegend wird not 
täglich von Regen güſſſen heimgeſucht In Folge deſſen ift DM 
Roggenernte noch nicht beendet, der kühlen Witterung iſt es M 
danken, daß noch kein Auswuchs vorhanden iſt. — Am 15. Auguf 
findet ein gefechtsmäßiges Schleßen ftatt, zu welchem Zwech 
auch Schanzen errichtet ſind. Aus dem Feld⸗Artillerie⸗Regimemt 
Nr. 17 wird eine Abtheilung formirt, wie ſie in Kriegsfällen au 
geſtattet iſt. Jede Batterie erhält achtzehn —— Die m 
forderlichen Munition⸗ und Proviantwagen find von Bromben 
ejandt worden. Die Grenze des abgeſteckten Platzes wird vun 

oldaten ſtreng bewacht werden. Wege und Chauſſeen find fl 

dieſen Tag abgeſperrt. Das Weiden des Biehs iſt unterſagt un 
das Betreten des Platzes wird ſtreng beſtraft. 

1 Flatow, 11. Auguſt. Zum heute hier abgehaltenen NH 
montemarkt waren etwa 30 Pferde von Beſitzern der Umgege 
eſtellt; die Kommiſſion kaufte 6 Stück, ein Beweis, daß d 
Pferdezucht ſich in unſerem Kreiſe bedeutend gehoben hat. 
beiden früheren Märkte waren nur mit wenigen und meiſt geringe 
Thieren beſchickt, jo daß nur wenige gekauft wurden. Für, e 
Pferde hat die Kommiſſion je 750 Mk., für drei Pferde je 700 N 
und für eines 650 Mk. bezahlt. 

Y Bempelburg, 10. Auguſt. Der Gänſehandel il 1 
der Umgegend wieder in vollem Gange, dieſes Jahr ſogar | 
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cem Umfange als ſonſt. Auf die entlegenſten Aus⸗ 
un * ziehen die Handler und bezahlen die jungen Bänfe jetzt 
on mit 2 Mk. und darüber. Mehrere Mal w ſchentlich gehen 

Bahnhof Linde einige Waggonladungen ab. 

Pr. Friedland, 10. Auguſt. Bei dem Schauturnen, welches 
am Sonntag hier ſtattfand, waren von auswärtigen Vereinen 
vertreten Konitz (mit 2 Vereinen), Schlochau und Zempelburg. In 
der Seminarturnhalle wurden nad) einer Begrüßungsrede des Herrn 

ürgermeiſters gemeinſame Freiübungen ausgeführt, an welche ſich 

inige Geräthübungen an Barren und Pferd anſchloſſen. Auf dem 

eſiplatz beendeten Kürturnen und Turnſpiele das Schauturnen. 
eingetretener Dunkelheit e man mit Fackelbeleuchtung durch 
die Straßen der Stadt. Ein Tanzkränzchen beſchloß das Feſt. 
— Inter dem Vorfitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Gerner 
faud hier heute die Kreis ⸗ Lehrer ⸗ Konferenz ftatt. 
Herr Neubauer⸗Moſſin hielt eine Lektion über den Krieg 
1870. Darauf ſprach Herr Steinhaus ⸗Krummenſee über 
das Thema: „Wie geſtaltet ſich der Geſchichtsunterricht in der 
Voltsſchule im Anſchluſſe an die auf den Geſchichtsunterricht in 
den höheren Schulen bezüglichen Worte Sr Majeſtät.“ Uns 
kuülpfeud an den Vortrag ermahnte der hieſige Pfarrer die Lehrer, 
jetzt, wo die Looſung der Sozialdemokratie laute: „auf's Land!“ 
mit aller Kraft den die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung 
untergrabenden Beſtrebungen der Sozialdemokratie entgegenzu⸗ 
treten, — Unter Vorzeigung verſchiedener hübſcher Arbeiten, die 
von den Kindern gefertigt worden, hielt Herr Utke⸗ Grunau einen 
Vortrag über den Handfertigkeitsunterricht. 

Danzig, 11. Auguſt. Unter den Klängen des Chopin'ſchen 
Trautermarſches ſetzte ſich geſtern Nachmittag der Zug mit der 
Leiche des ertrunkenen Matroſen Kairies von dem Garniſon⸗ 
lozarethe aus in Bewegung. Dem Sarge, der mit Kränzen reich 
geſchmiückt war, fie der Commandant ſowie die Offiziere, Deck⸗ 
offtziere, Unterofſtziere und Mannſchaften des Avlſo „Zieten“ 
und eine Anzahl Mannſchaften des Panzers „Siegfried.“ Am 
Grabe hielt der Herr Marinepfarrer Wangemaun die Gedächtnlß⸗ 
rede. Für den Matroſen Weſtphal wird eln Platz neben 
Kalrles reſervirt, die beiden Oſſtziere ſollen an einer anderen 
Stelle des Kirchhofes neben einander beſtattet werden, ſobald 
ihre Reichen gefunden find. 

1 Elbing, 11. Auguſt. Im Dom zu Frauen burg 
werden gegenwärtig künſtleriſche Malerarbeiten durch den hieſigen 
Maler Bornowsli ausgeführt. Während das Junere früher einen 
weißen Anſtrich hatte, zeigt es ſich jetzt in einem dunklen Farben⸗ 
ton. An den Konſolen, welche die dekorativ gemalten Säulen 
tragen, ſind 200 verſchiedene Ornamente angebracht. Der Chor 
mit dem Hauptaltar iſt zur Zeit der Arbeiten wegen abgeſperrt, 
fo daß die Gottes dienſte auf die Hauptkirche beſchränkt bleiben. 
— In dem ſog. Weſtwinkel, der ſich von der Ortſchaft Bollwerk 
längs des Elbings in beträchtlicher Breite bis zum Haff hinzieht, 
be feit Jahren eine ergiebige Schilfkultur. Die Fiſcher ſuchen 
den Schilfwuchs künſtlich zu erhalten und zu vermehren, indem 
fie an ſchilfarmen Stellen neue Schilfpflanzen einſetzen. Die 
Schllfernte iſt jetzt in vollem Gange und wirft reiche Erträge ab. Da 
Strohmangel in Ausſicht ſteht und die Rohr⸗ und Binfenernte er⸗ 
herblich durch den Froſt beiuträchtigtigt iſt, findet das Schilf reich⸗ 
lich Abnahme. 

!! Braunsberg, 11. Auguſt. Im verfloſſenen Jahre find 
hler 59 Segelſchiffe mit 3069 775 15 Frachtgütern, 50 Dampfer 
mit 1480 681 kg Fracht und 23 Dampfer mit Perſonen ein⸗ 
egangen, dagegen 67 Segelſchiffe mit 3394800 kg und 50 
Damp er mit 1804715 kg zur Verladung gekommen. Mit der 
der Bahn find 22 883 032 kg Güter ein und 17554500 kg aus⸗ 
gegangen, während 71860 Perſonenbillets verkauft wurden, welche 
eine Einnahme von 126982 Mk. brachten. An Vieh kamen 
4487 Stück an und gingen 6180 Stück ab. — Der am Sonntag 
vom Vincens⸗Verein veranſtaltete Bazar hat eine Einnahme 
von 2000 Mk. gebracht. 

Aus dem Ermlande, 11. Auguſt. Der Biſchof Dr. Thiel 
von Ermland hat ſich zu der Biſchofkonferenz nach Fulda 
begeben. 

1 E Neidenburg, 10. Auguſt. Die von zwei hieſigen Frauen 
überbrachte Kunde: „Räuber find im Sagſauer Walde!“ vers 
ſetzte viele Bewohner unſerer Stadt in nicht geringen Schrecken. 
Man ſtellte Ermittelungen über dieſe Hlobspoſt an, und das Er⸗ 
gebniß war nachſtehende ergötzliche Geſchichte: Ein der Kneippſchen 
Heilmethode ſtark huldigender hieſiger Herr macht in aller Frühe 
wiederholt Spaziergänge nach dem benachbarten unweit der 
ruſſiſchen Grenze gelegenen Sagſauer Wäldchen. Dort zieht er 
ia Nock und Stiefel aus und wandert dann barhäuptig und bar⸗ 
füßig mit hochaufgeſchlagenen Beinkleidern auf dem mit friſchem 
Thau bedeckten Raſen auf und nieder. In dieſer allerdings etwas 
konilſchen Verſaſſung trafen ihn auch eines Morgens die beiden 
Frauen, welche Waldfrüchte ſuchen gegangen waren. Aus Schrecken 
über die ſonderbare Erſcheinung zu ſo früher Morgenſtunde er⸗ 
griffen fie das Haſenpanier. Wie ſtieg aber ihre Angſt, als ihnen 
der Herr zurief, ſie möchten ſich doch nicht fürchten und da bleiben. 

u der Meinung, der Räuber verfolge fie nun noch, beſchleunigten 

ihre Flucht umſomehr und raſteten nicht eher, als bis fie dieſe 
chreckliche Kunde in den ſichern Mauern Neidenburgs erzählt 
hatten. — Die Uebungen der hier und in der Umgegend kan⸗ 
tountrenden Kavallerie⸗Regimenter haben mit dem heutigen 

Tage begonnen und hören am 21. d. Mts. auf. Zunächſt exerziren 
die einzelnen Regimenter bis zum 14. in ſich allein. Von dieſem 
Tage ab, an welchem der Herr Brigade⸗General hier eintrifft, be⸗ 
gem das Exerziren in der Brigade, und darauf ſetzen die Truppen 

hren Marſch bis Bromberg fort, wo das eigentliche große Kavallerie⸗ 

naubver ſtattfindet. 

1 Bartenſtein, 11. Auguſt. Bei dem geſtrigen von der 
zweiten Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion hierſelbſt abgehaltenen 
Rementemarkt waren 82 Pferde geſtellt, davon wurden aber nur 
vünf angekauft. 

„Königsberg, 11. Auguſt. Die Famille des verſtorbenen 
berſihmten Alterthumsforſchers Dr. Tiſchler hat einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nachlaß der hieſigen Phyſikaliſch⸗Oekonomiſchen 
Geſellſchaft übergeben. Die Geſellſchaft wird nun für die 
wiſſenſchaftliche Verwerthung dieſes Nachlaſſes ſorgen. 

d Goldap, 11. Auguſt. Seitens des Hiefigen Landraths⸗ 
am ts iſt eine, namentlich von den land wirthſchaftlichen Kreiſen 
mit großer Befriedigung aufgenommene Verfügung erlaſſen 
worden. Nach derſelben werden die Amtsvorſteher erſucht, künftig⸗ 
hin bei Erthellung von Tanzerlaubnißſcheinen zurück⸗ 
haltender zu ſein und im Allgemeinen den Schluß der Tanz⸗ 
luſtbarkeiten auf die zehnte Abendſtunde feſtzuſetzen. Während der 
Erntezeit ſollen Tanzerlaubnißſcheine überhaupt nicht ertheilt werden. 
Der Grund zu dieſer energiſchen Maßregel haben die auf dem 
Lande überhandnehmenden Tanzfeſtlichkeiten und die auf denſelben 
entſtandenen Schlägereien und ſonſtige Ausſchreitungen gegeben, 
ſowie der Umſtand, daß die landwirthſchaftlichen Arbeiter und 
Arbeiterinnen, Knechte und Mägde ꝛc. durch die häufigen und lang⸗ 
ausgedehnten Vergnügungen der ihnen obliegenden Beſchäftigung 
entzogen werden. 


B Pillkallen. 10. Auguſt. Bel dem Grundbeſitzer K. zu U. 


brach im ue ein Jähriger Ochſe ein Bein. Während 
man in der Regel ſolchen Schaden für unheilbar hält und das 
verunglückte Thier ſchlachtet, wagte Herr K. den Verſuch, fügte 


die gebrochenen Theile lg zuſammen und legte einen Bers 
band an. Bei aufmerkſamer Pflege erholte ſich das im Stalle 
liegende Thier, das ſich übrigens mit größter Schonung des 
kranken Beines felbft von der einen auf die andere Seite legte, 
zuſehends und iſt nach einigen Monaten ſo weit hergeſtellt worden, 
daß 2 dem Schaden auch nicht eine Spur zu merken iſt. 
Inſterburg, 11. Auguſt, Wie es heißt, ſoll hier im nächſten 
Jahre ein neues Eiſenbahnbetriebs aut errichtet 1 
1 Tilſit, 11. Auguſt. Der durch die anhaltenden Regen⸗ 
guͤſſe der letzten Wochen herbeigeführte außergewöhnlich hohe 


1 Waſſerſtand unſeres Memelſtromes hat in ber ver 
gegen 2 Uhr riſſen ſich mehrere oberhalb der 


Nacht einen recht bedeutenden Schaden angerichtet. orgens 
iffbrücke ver⸗ 
ankerte Holztriften von den Ankern los und trieben auf die 
Brücke zu. Die in den Strom eingerammten, die Durchfahrt 
bezeichnenden dicken Stämme, ſowie die ſchweren, eiſernen Ver⸗ 
kuppelungen der Brückenpontons wurden zerſplittert, das Brücken⸗ 
geländer zertrümmert und etwa 10 Pontons aus der Brücke 
herausgeſtoßen und von den Triftenhölzern an das rechte 
Stromuſer gedrängt. Die Hölzer find zum größten Theile 
ſtromabwärts getrieben, wodurch die Eigenthümer der Triften 
ganz bedeutende Berluſte erleiden. — Nach dem amtlichen Ergebniß 
über die Stichwahl erhielt Herr v. Reibnitz 10894 und Herr 
Weiß 8571 Stimmen. 

Poſen, 11. Auguſt. Ein Pathenkind Kaiſer Friedrichs 
das einzige während der Regierungszeit des unvergeßlichen Fürſten, 
ein Sohn des hieſigen Kürſchnermeiſters Zbiranski, genoß die 
hohe Auszeichnung, am Sonntag der Kaiſerin Friedrich vorgeſtellt 
zu werden. Vater und Sohn waren nach dem Oberpräſidial⸗ 
gebäude befohlen, der Herr Oberpräſident ſtellte ſelbſt Beide der 
Kaiſerin vor. Der Vater überreichte dabei der Kaiſerin eine 
prächtige Mappe mit Photographien des Pathenkindes, des kaiſer⸗ 
lichen Kabinetsſchreibens und des Kaiſerpaares. Die Kaiſerin 
reichte Vater und Sohn die Hand zum Kuſſe, ſtreichelte den 
3½ jährigen Knaben wiederholt und erkundigte ſich nach den 
weiteren ae 

Im September ſoll ſich von Poſen aus eine größere pol⸗ 
niſche Pilgerkarawane nach Rom begeben, um dort das 
Grab des hl. Ludwig zu beſuchen. Mehrere polniſche Abgeordnete 
wollen ſich, wie es heißt, an der Wallfahrt betheiligen. Die 
ruſſiſche Regierung hat ihren polniſchen Unterthanen die Be⸗ 
theiligung daran bet ſchweren Strafen verboten. Kardinal Duna⸗ 
jewski wird die Karawane in Rom dem Papſt vorführen. 


U 


Stadtverordnetenſitzung in Grandenz. 


In der geſtrigen Sitzung wurde mitgetheilt, daß Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann bei dem Herrn Regierungspräſtdenten 
einen Urlaub von Mitte Auguſt bis Mitte September nachgeſucht 
hat und während dieſer Zeit von Herrn Beigeordneten Berkholz 
vertreten werden wird. Ferner wurde mitgetheilt, daß aus der 
Stadtverordnetenverſammlung am Schluſſe des Jahres 
folgende Herren ausſcheiden: Frölich, Lewinſohn, Flindt 
und Mertins, weiche von der dritten Abtheilung, Meißner, 
Braun, Kyſer und Gericke, welche von der zweiten und 
Scheller, Voges, Wolffohn und Fabian, welche von der 
erſten Abtheilung gewählt find. Eine Erſatzwahl iſt vorzu⸗ 
nehmen für den verſtorbenen Herrn Schwarz, deſſen Wahlzeit 
noch bis Ende 1895 lief. Die Wählerliſten, welche vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgelegen haben, ergeben Folgendes: es ſind ſtimm⸗ 
fähige Bürger vorhanden 1269 (gegen 1229 im Jahre 1889 
und 1058 im Jahre 1881), davon find Hausbeſitzer 474 (gegen 
471 bezw. 4067 und Miether 795 (gegen 758 bezw. 652) in den 
genannten Jahren. Die Steuerſumme beträgt 189309 Mt. 
(gegen 183954 bezw. 159209 Mk.), das Drittel der Steuerſumme 
alſo 63 103 Mk. (gegen 61318 bezw. 53 069 Mk.). 

Für Bauten in der Gasanſtalt ind im Ganzen 100000 Mk. 
ſchon früher bewilligt; es hat ſich aber herausgeſtellt, daß im 
Ganzen 101825 Mk. erforderlich ſein werden. Die Verſamnilung 
nahm hiervon Kenntniß. 

Dem Kaufmann Le etz wurde die Genehmigung ertheilt. in 
ſeinem Hauſe in der Tabakſtraße ein Schaufenſter und eine Laden⸗ 
thür anzulegen, wie das auch ſchon in andern Fällen genehmigt 
worden iſt. 

Die Entſcheidung über dle Abforſtung eines Theiles des 
Stadtwaldes durch den Militärfiskus iſt nunmehr erfolgt, das 
Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß nur etwa 40 Hektar Wald 
abgeholzt werden ſollen. Nach der Taxe des Oberförſters Fetſchrin 
iſt der Werth des Holzes und der Kulturen auf 57214 Mark, die 
Eutſchädigung für Inſektenſchaden, Flugſandgefahr und die Koſten 
für den neuen Betriebsplan auf 1192 Mark, die Entſchädigung 
für den Wegfall der forſtwirthſchaftlichen Nutzung auf 13254 Mk. 
feſtgeſetzt, ſo daß an die Stadt 71660 Mark zu zahlen ſind. Nach 
längerer Debatte ermächtigte die Verſammlung den Magiſtrat, 
den Vertrag mit dem Militairfisfus abzuſchließen. In der Debatte 
wurde u. a. die durch die Abholzung entſtehende Verſandungsge⸗ 
fahr berührt. Die Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann und 
Mehrlein führten aus, daß dieſe an ſich nicht große Gefahr 
durch Bepflanzung des Geländes mit Sandhafer und beſonders 
mit kaſpiſchen Weiden, welche außerdem noch mit der Zeit einen 
Ertrag abwerfen, abgewendet werden kann. 

In einer früheren Sitzung war beſchloſſen worden, dle Brelte 
der Biſchofſtraße, der Rothhöfer, Rehdenerſtraße, der Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen der Kulmer und Rehdener Chauſſee und der Kallinken⸗ 
ſtraße auf 15 Meter feſtzuſetzen; da indeſſen die mit der Prüfung 
der Fluchtlinienpläne betraute Kommiſſton die urſprünglich vor⸗ 
geſchlagene Breite von 13,2 Meter für dieſe Straßen für aus⸗ 
reichend erklärt hat, erklärte ſich die Verſammlung mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Straßenbreite auf 13,2 Meter einverſtanden. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde berichtet, daß die Prüfung der von zwei 
Bauherrn auf dem Sande verſchuldeten Ueberſchreitung der pro⸗ 
jektirten Fluchtlinien bei ihren Bauten ergeben hat, daß dieſe 
Verſchuldung nur gering iſt, da fie von den Fluchtlinien nicht die 
genügende Kenntniß gehabt haben. Der der Baukommiſſton ges 
machte Vorwurf, ſie habe nicht genügend aufgepaßt, wurde zurück⸗ 
gewieſen, da ja die Polizet den Baukonſens ertheilt hat und die 
Kommiſſion nur Ausführung des Baues zu fontroliren hat. Gleich⸗ 
falls bei dieſer Gelegenheit rügte es Herr Mehrlein, daß der vom 
Militärſiskus an der Schlachthofſtraße in Fachwerk errichtete Ponton⸗ 
ſchuppen der Straße nichts zur Zierde gereicht und auch den 
baupolizeilichen Vorſchriften nicht entſpricht, und bat, doch künftig⸗ 
hin dergleichen Bauten zu verhindern. Dem gegenüber führte 
Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann aus, daß zu dieſem Bau der 
Bezirksausſchuß, wie bei allen ſiskaliſchen Bauten, den Konſens 
ertheilt hat, daß alſo die ſtädtiſche Behörde keine Schuld trägt. 

(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Mealkurſe für Frauen.] Der Verein „Frauenwohl“ 
in Danzig hat, wie ſchon vor einiger Zeit im Geſelligen er⸗ 
wähnt worden iſt, den Plan gefaßt, nach dem Vorbilde der Ber⸗ 
liner Realkurſe mit dem 12. Oktober dieſes Jahres Realkurſe für 
— einzurichten. Mehrere Lehrer der höheren Lehranſtalten 

nd bereits für den Unterricht gewonnen, der außer Deutſch, Ge⸗ 
ſchichte, Franzöſtſch, Engliſch und Naturwiſſenſchaften noch Volks⸗ 
wirthſchaft, Latein und Mathematik umfaßt und auf die Dauer 
von zwei Jahren berechnet iſt. Die Realkurſe ſollen vor allem 
den Lehrerinnen eine tiefere Bildung und für den Unterricht 
weitere Geſichtspunkte ſchaffen, als fie die bisherige Töchterſchulen⸗ 
und Seminarbildung zu geben vermag, ſie verfolgen aber auch den 
praktiſchen Zweck, namentlich durch Latein und Mathematik den 
Lehrerinnen, welche nach England gehen, durch dieſe vermehrte 
Leiſtungsfähigkeit von vornherein höhere Gehälter zu fichern und 
den Erzieherinnen, die in Deutſchland auf dem Lande wirken, da⸗ 
durch, daß ſie im Stande find, Knaben bis mindeſtens Quarta 
zu unterrichten, Verlängerung ihrer Stellung und gleichfalls An⸗ 
ſpruch auf höheres Gehalt zu verſchaffen. Die Realkurſe ſind aber 
auch als Vorbereitung auf ein Reifeexamen für die Univerſttät 
Zürich zu betrachten. Ueberhaupt ſollen ſie das Wiſſen vermitteln, 
welches die Prima einer Realſchule zu geben pflegt, und damit 
g Grundlage, die für alle höheren Studien unentbehr⸗ 

— [Rujftihe Gebräuche.] Alljährlich in der Chriſtnacht 
erfolgt unter graufigen Formeln die feierliche Berfluchung aller 
Feinde, die ſich wider dle Rechtgläubigkeit und das heilige Ruß⸗ 
land erhoben haben oder ſie noch bedrohen, Da heißt es denn 


nen j 


unter anderem: gBerflucht ſelen dle Baller und dle HD mit Inner. 
verbündeten Völkerſchaften, die ſich als eine Rotte Satans wider 
uns erhoben — gelobt ſei die Gnade des Herrn, daß er ſeinen 
Würgengel unter ſie ſandte und ſte hinabſtieß hinter die Pforten 
der Hölle.“ Darauf wird dann am Weihnachtstage ein feierlicher 
Dankgottesdienſt für die Befreiung Rußlands von den Franzoſen 
und ihren Verbündeten abgehalten. Als die Trümmer der großen 
Armee im Winter 1812—13 ſich durch die eiſigen Einöden der 
Grenze zu ſchleppten, war in dem befreiten Lande das Gefühl der 
Erlöſung aus großer Gefahr ſo lebendig, daß die Formel für 
ewige Zeiten in den Ritus der griechiſchen Kirche auf⸗ 
genommen wurde. Heute nehmen ſich ſolche fromme Wünſche 
gegenüber den heiß geliebten Bundesgenoſſen etwas ſeltſam aus 
— ſchenken doch ruſſiſche Archimandriten den franzöſiſchen Marine⸗ 
offizieren orthodoxe Heiligenbilder! 

— [Ein Verſenkungsrahmen für Beifegungen) it 
dieſer Tage für Deutſchlaud patentirt worden und viele Geiſtliche 
haben ſich bereits günſtig darüber geäußert. Ueber Rollen laufen 
durch Bremſem gehaltene Taue, langſam und ruhig ſinkt der 
Sarg in die Gruft. Alle ſtörende Zwiſchenfälle, daß der Sarg 
ſchief hinabgleitet oder gar hinabſtürzt, was namentlich auf dem 
Lande häufig vorfält wenn einer von den Todtengräbern das Seil 
ausgleiten läßt, ſind dadurch vermieden. 

— Auf der Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ und 
Induſerieer zeugniſſe in London wurde die Münchener 
Brauerei G. Pſchorr für gute Biere, Gabriel Sedlmayr für 
vollkommene Reinheit in Geſchmack und im Gehalt und Wohl⸗ 
bekömmlichkeit ſowie für das beſte Münchener Lagerbier mit einem 
Ehrendiplom erſter Klaſſe ausgezeichnet. 

— ([Eine Moſchee] iſt dieſer Tage in Wien fertiggeſtellt 
worden. Jeden Freitag wird darin, ganz wie in Konſtantinopel, 
das Wort des Propheten verkündet. Der „Muezzin“ ruft die 
Gläubigen zum Gebet, die Muſelmänner kommen, waſchen ſich in 
dem „Haram“, dem mit Quellwaſſer geſpeiſten Bade und lauſchen 
dann in der Halle dem „Imam“, der Suren des Korans „Bibel« 
ſprüche“ verlieſt. An Glältbigen fehlt es nicht. Außer der kaifer- 
lichen türkiſchen Botſchaft ſind jetzt drei bosuiſche Batalllone in 
der ſchönen Kaiſerſtadt einquartirt, die Hälfte davon find Muha⸗ 
medaner, und jeden Freitag haben ſte ſich auf Befehl des Kaiſers 
in der Moſchee einzufinden. 


— Der Schuldner einer abgetretenen und vom 
Ceſſionar eingeklagten Forderung, deſſen Gegenforderung ge⸗ 
mäß $ 136 Abſ. 2 der Civ.⸗Proz.⸗Ordnung zum beſonderen Prozeß 
verwieſen iſt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 11. 
Mal 1891 im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts berechtigt, die 
Gegenforderung gegen den Ceſſionar in derſelben Weiſe geltend 
zu machen, wie er ſie gegen den Cedenten, wenn die Abtretung 
der Forderung nicht geſchehen wäre, hätte geltend machen können. 


Vom Büchertiſch. 

— Von den Europäiſchen Wanderbildern find wieder zwei 
efte erſchienen: Hohwald und Umgegend, von Fritz Ehrenberg. 
ürich, Orell Füplt. Preis 1 Mt. Es iſt ein reizendes Thal in 

den Vogeſen, das hier eingehende Schilderung findet. 

— Das Auguſtheft der Deutſchen Rundſchau beginnt mit 
der ſpannenden Novelle: „Ein Regentag“ von Adalbert Meinhardt 
und bringt eine Reihe intereſſante Abhandlungen, aus denen wir 
die Schriften: Ueber das Verhältniß des Einzelnen zur Gemein⸗ 
ſchaft von Wilhelm Wundt. — Die Etappenſtraße von England 
nach Indien über Canada von Otto Wachs, Major a. D. — 
Zeitphraſen von Otto Seek. V. — Das Stammbuch von Auguſt 
von Goethe. Mitgetheilt von Dr. Walther Vulpius. — Urſprung 
und Entwicklung Staufiſcher Kunſt in Süditalien von C. Frey. 
— Leopold von Raute, ſeine Briefe, Tagebuchblätter und Er⸗ 
innerungen — hervorheben. Außerdem enthält die Zeitſchrift eine 
objektive Monatsüberſicht der politiſchen Vorgänge des Juli. Wit 
dieſem Heft ſchließt der 17. Jahrgang der Zeitſchrift, die unter 
der Leitung von Julius Rodenberg fa bekanntlich eine einfluß⸗ 
relche Stellung im deutſchen Geiſtesleben errungen hat. 
. 

Neu eſtes. (T. D.) 

Konſtantinopel, 12. Angnft. Infolge der Schritte, 
des franzöſiſchen Botſchafters Grafen Montebello ord⸗ 
nete die türkiſche Regierung die Zahlung des Löſegeldes 
zur Befreiung des von Ränbern gefangen gehaltenen 
Franzoſen Raymond an. 

— — ———— — — nn ] 

Grandenz, 12. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 229 — 236, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mk. 233— 239, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 236— 242. 

Roggen, 120 PD: holl. Mk. 216. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155 — 170, Brau: Mk. —. 
2 fer Mk. 170—179, 
röſen, Futter⸗ Mk. 160-170, Koch⸗ Mk. 170—190. 
Weiße Bohnen Mk. 200— 220. 

Berlin, 11. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus ums. 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 58,8 
bis 58,1 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,3—52,9—53,5—58,3 
bez., per September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 47,2—47,1 bis 
47,7—47,3 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 46 —45,9—46,4—46,1 bez., per 
Nov.⸗Dez. 45 —45,6—45,2 bez., per April⸗Mai 1892 45,9—45, 
bis 46,2—45,8 bez. Gekündigt 130 000 Liter. Preis 53,30 Mk. 

Magdeburg. 11. Auguft. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,20, Kornzucker excel. 88% Rendement 17,40, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Feſt. 

Poſen, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
70,70, do. loco ohne Faß (70er) 50,80. Feſter. ö 

Danzig, 12. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco höher, 250 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Mk., delldunt mländ. Mk. —, 
hochbunt und glafig inländ. Mt. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranfit 126pfd. Mart 176,50, per April⸗Mal zum Tranſit 
126pfd. Mk. 178,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco ſteigend, inl. Mk. 215— 226, 
tuſſ. u. poln. zum Tr. Mk. 175—180, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd, 
zum Tranfit Mk. 175—177, per April⸗Mat zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 170,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 252—256, 

Hafer: loco inl. Mt. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 68,00 
nichtkontingent. Mk. 48,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 254 — 260. 

Königsberg, 12. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
2 Dep. von Portattus & Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Brief. 


Berlin, 12. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 209,80. 


Bei dem Stuttgarter Allg. Deutſchen Verſicherungs⸗Verein 
wurden im 1. Halbjahr d. J. neu abgeſchloſſen 12359 Verſicherungen 
über 75 650 verſicherte Perſonen. Die Zahl der in der Unfadl) 
verſicherung angemeldeten Schadenfälle detrug 2739; von dieſen 
hatten 21 den ſofortigen Tod und 151 eine gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Invalidität zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbe⸗ 
kaſſe ſtarben in dieſem Zeitraum 232. Auf Grund der Haftpflicht 
verſicherung wurden 248 Forderungen an den Verein geſtellt. — 
Am 1. Juli 1891 waren 81934 Policen über 507 034 verſicherte 
Perſonen in Kraft. 


r Du pl al Peytepvenkite 


Donnerstag a 
Zur Feier 


25 jährigen Bestehens 
Les Kerl. Gymnasiums, 


Circus E. Blumenfeld Wwe. 


Heute, Donnerstag, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, 


mit hervorragendem Programm. 


Sonnabend, den 15. August, ochachtungsvoll 
Abend N 
rn ae E. Blumenfeld Wwe., 


Direktorin. 


Fest-Vorstellung 


U Neumark 2 große Vorſtellungen am Sonntag, den 16. d. Mt 


trasburg 2 große Vorſtellungen am 17. und 18. d. Mts. — In Gollub 
—— ag 1 Vorſtellung am 19. d. Mts. — In Schönſee 1 Vorſtellung am 20. d. Mts. 
doethe's Egmont. Kataloge und Koſtenanſchläge gratis, men 


Hodam & 


Pillets à 2 Mk. 50 Pf. und a 1 Mx. 
60 Pr. bei Herrn Buchhändler Oscar 
Kauffmann. 


Donnerstag, 13, Aug, Adds. präc. 7 Uhr; 


Erste Aufführung 
von Goethes Egmont, 


Billets hierzu: Loge, Estrade und 
Sperrsitz à Mk. 1,50, Stehplatz à Mk. 1, 
für Schüler und Schülerinnen auf allen 
Plätzen & 50 Pf. bei Hrn. Buchhändler 


Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. proftifchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen ee RE 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 


Oscar Kauffmann. (2235) teren SER 4 
Sonntag, 16. August, Mittags 2 Uhr: A 


Diner 
Im „Schwarzen Adler“. 


m Interesse der Feststel- 
lung der Mittagstafel wird um Be- 
schleunigung der Anmeldun- 
gen ergebenst gebeten. ea 


Sonntag, 16, August, Nachmitt. 6 Ohr: 
CONCERT 


im Adlergarten. 
E85 Gäste willkommen. ug 


Das Fest-Gomite. 


Schützenhaus. 


Donnerstag, den 13. Auguſt er.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 


Billigſte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. 
Durch perſönlichen Ein⸗ 


kauf von Rohmaterial in 
Frankreich empfehlen den 


Herren Mühlenbeſſihern 


die beſten (1046) 


franzöſiſchen 


Mühlſteine 


zu jedem Mahlverfahren paſſend, unter langjähriger Garantie 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarfsartikel. 
Gegründet im Jahre 1864. 


Ar Alte, von den Reparaturarbeiten | Marienb. Pferde: Loofe Hauptgew. 
ganzen Kapelle des Königlichen | beim Küſterbhaus der bieſigen kath. 7 Equipag., 90 Reit: u. Wagen: 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 141. Kirche herrührende Ziegel, ſowie] pferde, a 1 Mk., 11 St. f. 10 Mt. 


Unter Anderem kommt zur Auffühz | Fenfter mit Rahmen ſollen Soun⸗ 
gung: Ouverture zu „Zannhäufer” von | abend, den 15. d. Mts., Morgens 
R. Wagner. „Tell“ v. Roffini. Fackel⸗[10 Uhr, daſelbſt meiſtbietend gegen ſo⸗ 
tanz von Meyerbeer. Potpourri aus] fortige Baarzahlung verkauft werden. 
„Der luſtige Krieg“ von Strauß. Grandenz, den 12. Auguſt 1891. 


7 — 1 , Der Kirchen⸗Vorſtand. 
. 2197) Kunert, Dechant. 


Frankfurter Geld⸗Looſe. Hauptgew. 
Mk. 100 000, 50000, 20000, 
10000 ze. à Mk. 5,50, ½ a M. 3, 
1/4 81,50. Porto u. Liſte je 30 Pf. bei 

Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Zwei 4 Monate alte, braune 


(2238) Drehmann. IM ____Runert, Beben _ Singt ien 
Tivoli. Ein Vernhardinerhund J en ae sin, 0 


löwengelb, mit ſchwarzer Schnauze, iſt 
entlaufen. Wiederbringer erhält an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

(2181) J. Anker, Graudenz. 


Neue Dill⸗Gurken 
neue Seuf⸗Gurken 


offerirt (2231) 


B. Krzywinski. 


Meſſing⸗Keſſ 4 zum 
Emaille⸗Keſſel re Sof 
ag 


eier er 
emaillirter, ei eruer u. Stahlblech⸗ 


Geſchirre 


unter Garantie der Haltbarkeit. 


Rottweiler Patronen 


in allen Schrotnummern, 1 
vorzügl. Jagdflinten, Teſchius, 
Revolver, mem 


Freitag, den 14. Auguſt er.: 


Abend-Concert 


von der 
Kapelle des Jufanterie-Regiments 
Graf Schwerin. 
Anfang 1/;8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
(2237) Nolte. 


Grosse Krebse 
Aal — Eisbein. 


(2230) Groll’s Bestaurant. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Vorſpann zur Be⸗ 
förderung der Bivaksbedürfniſſe aus den 
während der diesjährigen Herbſtmanöver 
der 35. Diviſion zu errichtenden Ma⸗ 

azinen Hammerſtein, Pr. Friedland, 
Rebenau Goſtoszin), Tuchel u. Konitz 
nach den Bivaks der Truppen ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion mit 
=. dem Ermeſſen 0 a Klaren 

ö r Lizitation , a & 
ee ae 121900 ausführliche Waffen⸗Preisliſte gratis 

Offerten ſind verfiegelt mit der Auf: und franco. (2193 


rift „Submiſſion auf Manöver⸗Vor⸗ 
a vor dem am 19. Auguſt er., Prima Portland⸗Cement 
pro Tonne 360 Pfd., 


Vormittags 10 Uhr, im = der 
— Intendantur, Schützen⸗ prima Steinkohlentheer 
pro Tonne über 500 Pfd. 


r. 3, I Treppe, ſtattfindenden 
Man wolle genau auf das Gewicht achten 


ii 
ezüglichen Termin abzugeben oder franko 
an b ndafelect legen auch die Bedi 

ee Sedos Träger, Schienen, Dachpappe, 
eiſerne Fenſter, 


gungen, die vor Abgabe des Gebots 
alle Baumaterialien. 


entweder eigenhändig zu unterſchreiben 
Jacob Rau, 


nd oder auf welche ausdrücklich in der 
vorm. Otto Höltzel. 


fferte Bezug genommen ſein muß, aus. 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 


Auch werden die Bedingungen gegen 
u. Vergütung überfandt. 
ach Er öf 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
' 5 Dessonneck. 
Tapeten 


nöffnung des Termins ein: 

gegangene Offerten werden ohne Weiteres 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 
Diesjährige (2232 


furückgewieſen. | 
Preisselbeeren 


geſund und ſtark, ſtehen zum Verkauf bei 
Siemenroth, Gatſch. 


Bockverkauf 


aus der Stammheerde grosser 
englischer Fleischschafe 


Hampſhiredownu⸗Züchtung 
Lichtenthal 


per Czerwinsk Wpr. 


Bei Anmeldung Fuhrwerk am Bahn⸗ 
Czerwinsk. (925) 
Auf beſonderen Auftrag wähle ich 
ſelbſt die Böcke aus und liefere fie frco. 
Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werden 
auf Wunſch verſandt. B. Plehn. 


Gasthof Verkauf 


Ich beabſichtige meinen, in einem 
großen Kirchdorfe gelegenen Gafthof,, 
3 Kilometer von der Bahnſtation ent⸗ 
fernt, wo Abläſſe und andere Prozeſſionen 
abgehalten werden und ſich 5—6000 Per⸗ 
ſonen dazu einfinden, zu verkaufen. Der 
Gaſthof liegt ungefähr 100 Schritt von 
der Kirche entfernt, beſitzt gute Gebäude 
und geräumige Geſchäfts⸗ ſowie auch 
zwei Fremdenzimmer nebſt anſchließendem 
großen Gemüſegarten. Kaufpreis 
22100 Mark. (2174) 

Nähere Auskunft ertheilt der Reſtau⸗ 
rateur u. Weinhändler Herr Fr. Glocken 
thür und der Maler Herr Sa bo w 
Schneidemühl. 


Meinen Gaſthof 
nebſt Speicher beabſichtige ich unter 
günſtigen 2 zu verkaufen. 

Paul Dickert in Jägerhof 
(2189) bei Bromberg. 


Villa⸗Verkauf. 


Willa nebſt großem Obſtgarten und 
15 Morgen Land I. Kl., auch getheilt, 
billig mit geringer Anzahlung ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. (2228 


Götz, Rehden Weſtpr. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Grundſtück, 21 Hekt, theils Niederungs⸗ 


randenz, den 12. Auguſt 1891. 
ntendantur 35. Diviſion. 

Im geſtrigen Tivoli⸗Concert iſt eine 

Korallenbroche in Hufeiſenformat, in⸗ 

mitten ein Stern, verloren worden. Der 


ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen Be⸗ 
— in der Expedition des Ge⸗ 
e (2236 


igen abgeben. 


Ein Trauring, 


unwiderruflich letzte große Gala⸗Parade⸗Vorſtellung 


2200) 
Biſchofswerder 2 große Vorſtellungen am 14. und 15. d. Mts. — 
8. — 


2175) 


ſchäft ſuche per 1. 


Anerkennungen über vorzügliche Lieferungen haben zur gefülligen Einſicht] freier Station wie auch Einſendung der 


„ Alles gut, für urkom 
9000 Thlr. zu verkaufen durch Emil] mals zu ſehen. 
Ele in Raſten burg, Ein unverheiratheter (2155 


Als Wirthſchafter (2219) 15 R 
jung u. beider Landesſpr. müht, ſuche Mühlenwerkführer 
der auch mit Dampfkraft vollſtändig 


unter dir. Leitung des Prinzip. Stell. ! 

Gef. Off. L. L. 1 pol Stub m. vertraut ſein muß, kann ſich melden 
N Ein rg hunger Mann, Mie Fist der Beuaniie nat behalt 
er dre re als olontair in 5 
verſchiedenen Maſchinenfabriken F r 
praktiſch gearbeitet hat, ſucht Stellung Ein tücht. Breunereigehilfe wo 
als Zeichner oder etwas ähnliches.] möglichſt m. continuirl. App. vertr., kann 
Offerten unter Nr. 2221 an die Exped. bei gutem Gehalt u. fr. Deköftigung von 
Anfang September d. Is. eintreten 


des Geſelligen erbeten. 9 8 
Ein verbeiratbeter 5 indner, Brennereiverwalt 
ep: el. Tauerſee bei Heinrichsdorf Olpe, 


8 Gärt Een 
Märkten: Zwei Lehrlinge 


34 Jahre alt, in allen Theilen des 


220006 


aches erfahren durch langjährige] zur Bäckerei ſucht von ſofort od 
häligtet in Deutſchlands größten (8830 A Nich ne 
Gärtnereien, ſucht Stellung p. Martini 


Einen Laufburſchen 
ſucht Guſtav Neumann. 


Tagelöhner 
bei 1,50 Mk. und Eſſen, reſp. Unter⸗ 
nehmer mit Leuten, finden Arbeit 
ker Weizenerute in Gr. Schönwalde 
ei Leſſen. (2211) 


N 
Evangel., geprüfte Erzieherin 
(muſikaliſch), wird von fogleich geſu 
ſpäteſtens zum 1. Oktober. hust, 
Nur beſtempfohlene, anſpruchsloſe 
Damen mögen ſich unter Nr. 2178 ay 
die Exped. des Geſelligen melden i 
Tim altere, alleinſt. Tame, wech 
viele Jahre als Stütze der Hausfrau 
und Haushälterin Stellung gehabt und 
die beſten Zeugniſſe aufzuw,. hat, ſucht 
ähnl. Stellung von ſo, leich oder zum 
1. Oktober auf einem Gut oder bel 
einem einzelnen Herrn. 
el. Off, w. briefl mit Auffchriff 
Nr. 2184 durch die Expedit. d Geſell erb, 
Ein anſt. j Mädchen möchte von gl. 
g. ſpäter auf einem größeren Gute bei! 
freier Station die Wirthſchaft erlern, 
Off. u. K. M. 100 poſtl. Nordenburg. 
Als Meierin, mit mehr. Syltım, 
ſowie Buchführ. u. Kälber⸗, Geflügel, 
u. Schweinezucht vertr., ſucht Stell. Gef 
Off. erb. P. P. III. poſtl. Granden 


Eine in Allem erfahrene (2222) 
Wirthin wg 
die feit Jahren in e. größ. Landwirthſch. 
zur Zufriedenh. noch conditionirt, fucht, 
geſtützt auf Zeugniſſe, zum 1. Oktbr. cr. 


Stellung. Gefl. Offerken unter M. S. 
poſtlagernd Koſſakau, Kreis Putzig. 


Eine junge Dame 
von angenehmem Aeußern, welche in 
einem Hotel erſten Ranges, welches in 
einer kleinen Kreisſtadt gelegen, das 
Büffet 26., ſowie auch gleichzeitig zur Ver⸗ 
tretung der Hausfrau die Küche üvera 
nehmen will, melde ſich brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 2214 in der Expedition dez 
Geſelligen. Photographie erwünſcht. 


Ein einfaches Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau in einer 
kleinen Landwirthſchaft, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung. 215 

Meldungen poſtlag. III Reich en⸗ 
bach Oſtpr. 

Eine ordeutl Anfwartefrau v. oe l, 
gewünſcht Schuhmacherſtr. 9, 1 Tr. 

Heirath, paſſ. für e. aul. Wictoin 
o. Schneiderin. E alleinſt. Geſchäfts⸗ 
mann, 50 Jahre alt, ev, w. ſ. b. verh. 
Beding.: poln. Sprache, etwas Geld. 
Brief gen. Adr. unter Nr. © poſtlag. 
Naſtenburg. (2219) 

Ein möbl. Zimmer wird in der 
Linden⸗, Ma ienwerder⸗, Feſtungs⸗ od. 
Oberbergſtraße zum 1. September zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten unter 

Wohnungen in dem neu erbauten 
Hauſe Lindenſtr. Nr. 30 zu 7, 8 und 
13 Zimmern mit Balkon, Nebenräumen, 
Bade⸗Einrichtung und hinter dem Harfe 
liegendem großen Garten zu vermlethen 
und am 1. Oktober zu beziehen. 

Pferdeſtälle vorhanden. 

Zu erfragen Lindenſtraße 32, 1 Tr. 
(2180) Penkwitt. 

1 Wohn. v 4 Zimm, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. Mädchenſtube, auf Wun’ch 
auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, iſt zu 
vermiethen Lindenſtr. 14. (2195) 

1 Wohnung, 2 Zimm. u. Zub., an 
ruhige Miether zu verm. Lindenſtr. 9. 

Möbl. Zimmer 

zu vermiethen bei L. Krueger, am 
Stadtpark, Ziegeleiſtr. 11. 2²⁰⁵ _ 
Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort oder ſpäter auf dem Getreide⸗ 
markt zu verm. Wo 7 ſagt d Exp. d. Geſ. 

Gut möbl. Zimmer m. Beköſtigung 
an 1 auch 2 Herren zu verm. Getreide⸗ 
markt 18, im neuen Haufe, II I. 


Möblirtes Zimmer Marienwerder⸗ 
ſtraße 43 im Seitengebände vom 1. 
September billig zu vermiethen. 


Kaſtrirer Mallek 


wird geſucht Getreidemarkt 16. (2182) 


Kaiser Wilhehn-Sonmer-Theatel. 


Donnerſtag: Au Verlangen: Die 
Burgrnine und Peuſion Schöller. 


d. J. Gefällige Offerten erbitte unter 
Nr. 2215 an die Exp. d. Geſelligen. 


Hauslehrer (auch Seminariiſt) 
wird für 3 Kinder jüngeren Alters ge⸗ 
ſucht von ſogleich, ſpäteſtens zum 1. Okt. 
Nur Herren mit beſten Zeugniſſen und 
Erfahrung mögen ſich unter Nr. 2177 
an die Exped. des Geſelligen melden. 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche per fofort oder v. 1. Septbr. einen 


tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig. 
H. Kaliski, Samter. 


(2234 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
September einen 
durchaus tüchtigen , (2154 

Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. B. Roſenberg, 

in Firma A. Segall, Oſche Wpr. 

Per 1. Oktober cr. ſuche ich für mein 
Herren⸗Garderoben⸗ und Confektions⸗ 
geſchäft einen isr. > (2170 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Ang. von Gehaltsanſprüchen bei 


Zeugniſſe. Louis Sandler, Inowrazlaw. 


SGSssessses 
Einen wirllich flotten 


0 
8 Verkäufer 3 
& welcher ein Garderoben⸗ 
eo Geſchäft ſelbſtſtändig leiten 88 
8 kaun, d. polniſchen Sprache & 
mächtig fein muß, ſucht p. 
ſofort reſp. 1. September 


Rudolf Knapp Nachf., & 


E. Koppel, Graudenz. 


In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft findet ein N 


gewandter 
Verkäufer 
bei hohem Salair p. 1. September, ev. 
per ſofort Stellung. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 


Ein junger Mann 


welcher die Landwirthſchaft erlernen 
will, findet von ſofort Stellung in 
Tursnitz bei Wiewiorken. (2207) 
eichel. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche gleich (2208) 
einen Commis und 


einen Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. Perſönliche Vorſtellung erw. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Für mein Material⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft ſuche einen älteren, umſichtigen 
ehilfen 
per 1. Oktober ev. früher. (2160 
A. Danielowski, Elbing. 


Ein junger, flotter Setzer 
in allen Satzarten bewandert, ſucht zum 
6. September dauernde Kondition. 

Werthe Off. unter Nr. 2255 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Einen Schneidermeiſter, verheir., 
ſuchen für unſere Werkſtatt z. beſtändig. 
Beſchäftigung für Beſtellung u. Geſchäft, 
mit günſtigen Bedingungen. Meldung. 
mit kurzer Lebenslauf⸗Beſchreibung. 
2223) Cohn & Co., Neuteich Wpr. 


Ein Buchbindergehilfe 
we Stellung. Das Nähere zu erfr. 
ei J. Körner, Liebſtadt Opr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
J. B. Salomon, Thorn, Schillerſtr. 
Ein tüchtiger, nüchterner u. beſcheiden. 
Brenner 
—.— ſogleich Stellung. Perſönliche 
orſtellung 3 A. Brunk, 
Berghoff pr. Neidenburg. (2212) 


Ein ordentlicher Bäckergeſelle 


findet zum 23. d. Mts. dauernde Stell. b. 
A. Springer, Rehden Wpr. 


TERRA Ca 0.1874 Suche von ſofort einen joliden, - 

5 . 1 se ſtork in Zucker eingekocht, empfiehlt e ee 9 irthſch ſter (2142) „ A 
egangen. Gegen Be⸗ HN beabſichtige ich anderer Unternehmungen 1 a 1 N 

lohnung abzugeben Herrenſtr. 27, Hinterh. B. LZ winski. fitige ich . i art Gehalt. MORE 5 


d. Ra ms walde 
(26) per Reichenbach Düpr, 


„Cacao“ wird nochmals zu ſehen 


7 Std. 5 Pfg., Did. 50 
ünſcht. Viele Theaterbeſucher. Harzkäschen Pfa. b. Gustav Brand. 


halber ſofort ſehr 1 zu verkaufen. bei monatlich 30 
n, St 


Braunsrode, d. 10. Auguſt 1891. 
W. Henrici Scaqueſter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Die Ueberreichung des Bismarck⸗Humpens. 


Kiſſingen war am letzten Montag in hellem Jubel; die 
Straßen ſtrahlten im Feſtgewand, die Sonne ſchien freundlich 
dom Himmel herunter, Kopf an Kopf ſtand die Menge in 
den Straßen und frohe Zurufe hallten dem Feſtzug entgegen, 
der Feſtordner zu Pferde und Muſik voran unter Entlat 
ung alles ſtudentiſchen Prunkes, Wagen an Wagen, fünfzig 
an der Zahl, durch die Stadt ſich bewegte. Achtzig Ver⸗ 
treter deutſcher Hochſchulen fuhren empor zur oberen 
Saline, um dem Fürſten in feiner Wohnung das Ehren⸗ 


gelhent der deutſchen ſtudierenden Jugend zu überreichen. 


Von Berliner Künſtler-Händen iſt der Silberpokal ges 
erligt er ſteht auf einem reich mit Silberbeſchlägen beſetzten 
Interfag aus Ebenholz, deſſen Vorder- und Rückſeiten den 


Namenszug des Fürſten mit der Krone tragen. 
Auf dem Humpenrande iſt eingravirt: 
„Ob wir des Reiches Minne trinken 
Aus gold'nem Wein, mit rothem Blut, — 
Bis wir einſt ſterbend niederſinken, 
Wird unverlöſcht Dein Name blinken 
In unſ'res Herzens tiefſter Gluth. 
Klffingen, den 10. Auguſt 1891. 


Auf der Vorderſeite iſt das Porträt des Kanzlers in 
Generalsuniform zu ſehen, auf der entgegengeſetzten Seite 
das Familienwappen, unter beiden Adler mit ausgebreiteten 

lügeln. Eingerahmt find dieſe Flachrelieſs von Lorbeer⸗ 
Die Felder zwiſchen dieſen Dar⸗ 
stellungen füllen Figuren huldigender Studenten in Wichs. 
leber dem Wappen iſt auf einem flatternden Bande ein⸗ 
rabirt: „Im 20. Gedenkjahre der Wiederaufrichtung des 
eutſchen Reiches!“ Auf dem hohen Deckel ſteht die Figur 
eines fahrenden Schülers mit dem bekränzten Reichsbanner 


und Eichenlaubzweigen. 


in der linken und dem Schwert in der rechten Hand. 


Graf Herbert Bismarck empfing im großen Saale des 


erften Stockwerks die Vertreter, dann trat der Fürſt herein, 
N bi erhobenen Hauptes und kräftig, trotz der angreifenden 


äder Kiſſingens. Da trat der Führer der Deputation vor 


feierte den Fürſten als den Träger der nationalen Idee, als 


das ewig leuchtende Vorbild der deutſchen akademiſchen Ju⸗ 
gend und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Durchlaucht, in das 


die im Saale anweſenden Studenten, die Schläger hoch er⸗ 
hoben, einſtimmten. 


empor. 
Der Fürſt nahm in tiefer Rührung und mit Dankes⸗ 
worten den Becher entgegen; dann nahm er den Humpen 
und trank auf das Wohl der ſtudirenden Jugend. Ein kräftiges 
Proſit“ erſcholl aus den Kehlen aller Anweſenden, in das 
fih abermals Tuſch und Hochrufe von außen her miſchten. 
Nun kreiſte der mit Champagner gefüllte Ehrenhumpen; 
leder, an den die Reihe zu trinken kam, brachte dem Fürſten 
ſein „Stück“ unter Beifügung eines hiſtoriſch bedeutungsvollen 
Citats, wie „Wir Deutſchen fürchten Gott, und ſonſt nichts 
auf der Welt“. Darauf ließ ſich der Fürſt die einzelnen 
Mitglieder der Deputation vorſtellen, erkundigte ſich leutſelig 
und gut gelaunt nach Einzelheiten, friſchte Erinnerungen aus 
ſeinem eigenen Studentenleben auf, prüfte die Schläger und 
entwickelte feine ganze herzgewinnende Liebenswürdigkeit. 
Einen anweſenden Vertreter des Göttinger Korps Hannovera 
begrüßte der Fift mit den Worten: „Da iſt ja meine alte 
Farbe!“ Nach Beendigung des feſtlichen Aktes im Saale be⸗ 
ab ſich die Deputation in den Schloßhof, wo die übrigen 
budirenden und das zugelaſſene Publikum verſammelt waren. 
Als der Fürſt in Begleitung von Tyras, der nicht von ſeiner 
Seite gewichen war, erſchien, erſchollen abermals brauſende 
Hochrufe. Nach nochmaliger Anſprache des ſtudentiſchen 
Wortführers, der an die Kiſſiuger Ereigniſſe im Jahre 1866 
anfnüpfte, wurde ein Hurrah auf den Fürſten ausgebracht. 
Als der Fürſt gedankt hatte, wurde die „Wacht am Rhein“ 
bon allen Anweſenden entblößten Hauptes geſungen. Der 
Fürſt ſtand inmitten einer Gruppe von Studenten, welche in 
Wichs, mit erhobenen Schlägern und wehenden Fahnen ſich 
um ihn geſchaart hatten. Es war ein ergreifendes Bild. 
Nachmittag um 4 Uhr ſaßen im „Altenburger Haus“ an 
die Zweitauſend, darunter 400 Studenten, beim Feſt⸗ 
lommers, auf dem es ſehr begeiſtert herging. Der Fürſt 
erihien um 4¼ Uhr und blieb bis 5%, ; beim Semeſterreiben 
hatte er 118 Semefter. Der Fürſt trank auf das Wohl der 
keutſchen Frauen. Im Laufe des Geſprächs äußerte der 
Fürſt unter Anderem, er ſei nie Melancholiker geweſen, ſei 
ſtets ſanguiniſch oder choleriſch und werde dabei wohl bleiben. 
Abends war Feſtvorſtellung im Theater. Der Fürſt erſchien 
mit dem Grafen Herbert, Prof. Schweninger, Lothar Bucher 
und Dr. Chryſander; das geſammte Haus erhob ſich bei 
feinem Eintritt. In den fünf erſten Reihen hatte die 
ſudentiſche Deputation in vollem Wichs Platz genommen. 
Die Vorſtellung begann mit einer Jubelouvertüre, worauf 
ein Prolog, gedichtet und geſprochen von Ernſt Poſſart, folgte. 
Bei den den Fürſten Bismarck feiernder Stelen der wohl⸗ 
gelungenen, äußerſt wirkungsvollen Dichtung erhob ſich ein 


begeiſtertes, minutenlanges Hochrufen des ſich erhebenden 


Publikums, die Studenten grüßten klirrend mit erhobenen 
Schlägen. Es war ein unbeſchreiblich ſchöner Moment. Der 
Fürſt verneigte ſich immer wieder dankend und grüßend in 
ſeiner Loge. Die Kundgebungen des verſammelten Publikums 
bor dem Theater bei der Auffahrt und Abfahrt waren über⸗ 
wältigend. Am Abend fand Ball im Konverſationshaufe 
att; dort war die Jugend beim Reigen vereint bis ſpät in 


5 N Kiſſingen hatte feit lange keinen fo ſchönen Tag 
ebt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Auguſt 1891. 


— Mit Bezug auf die hieſigen Bahnhofsanlagen erhalten 
wir folgende Zuſchrift: 

Da unſer Bahnhof jetzt zur erſten Klaſſe gehört, werden 
auch die längſt nothwendigen Erweiterungsbauten ausgeführt. 
A ſieht einen großen Platz aus ſchachten, auf dem ein neuer 
bi artejaal aufgebaut werden ſoll. Hoffen wir, daß er für die 
Dee Klaſſe beſtümmt iſt, die bisher jedes nothwendigen Unter⸗ 
unftsmittels entbehrte. Es war ein Jammer, die armen Leute 
Fi ihren elenden Bettſtückchen im ſtrömenden Regen im Freien 
ampiren zu ſehen. Wenn nun für ſie endlich ein genügender 


f Draußen vom Schloßhofe her er⸗ 
tönten gleichzeitig Muſik und ſtürmiſche Hochrufe zum Saale 


Der Geſellige. 


Aufenthaltsraum geſchaffen iſt, ſo müßte derſelbe aber auch zum 
Nachtaufenthalt dienen. Die Abendzüge laufen ſämmtlich ſpät, 
zwiſchen 10,16 und 11, ein; es iſt dann für arme Leute, welche 
am Morgen weiter wollen, unmögli n, ſich in der fernen Stadt 
ein Nachkguartier zu ſuchen. Warum treibt man ſie unerbittlich 
aus den Warteſälen? Schreiber dieſes hat mit Bedauern geſehen, 
wie ſich im Winter auf dem Pflaſter an der Wand Leute mit 
Kindern ihr Lager zurechtmachten. Man wende nicht ein, daß 
dann eine beſondere Aufſicht nothwendig wäre. Wenn der Raum 
der vierten Klaſſe mit einfachen Tiſchen und Bänken ausgeſtattet 
iſt und eine Petroleumlampe an der Decke hängt, iſt nichts zu 
beſchädigen; Betrunkene könnten ja fortgewieſen werden, die 
Uebrigen würden ſtill und dankbar die Erlaubniß zum Bleiben 
auf harter Bank annehmen. Dies iſt auch ein Stück ſozialer 
Frage und gewiß im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft, daß den 
armen Reiſenden die nothwendigſte Hilfe zu Theil werde. Und 
gerade in Graudenz, wo die vielen Linien ſich kreuzen und wo die 
in die Ernte, zu den Straßen:, Feſtungs⸗ und Bahnbauten wan⸗ 
dernden Arbeiter von allen Seiten zuſammenſtrömen, iſt ſolche 
2 nothwendig. 

ilitäriſches.] Bahn, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 129, mit Penſton der Abſchied bewilligt. 

— Der Rechtskandidat Czapla aus Kulm iſt zum Referen⸗ 
dar ernannt und dem Amtsgerichte in Tuchel zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Roſenberg, 10. Auguſt. (N. W. M.) Geſtern tagte die Generals 
verſammlung des Kreditvereins Roſenberg. Der Geſchäfts⸗ 
bericht für das verfloſſene Halbjahr ergab einen Kaſſenumſatz von 
1016454 Mark gegen 747902 Mark für die gleiche Zeit des Vor⸗ 
jahres. Die Aufſichtsrathsmitglieder Brauereibeſitzer Hancke, Bäcker⸗ 
meiſter Schaffran, Konditor Weigel und Buchbindermeiſter Woſerau, 
deren Amtsperiode am 1. Januar abläuft, wurden für einen Zeit⸗ 
raum von drei Jahren wiedergewählt. 

Löbau, 10. Auguſt. Am Sonnabend eröffnete Herr Theater: 
Direktor Wehn im Saſſe'ſchen Saale ſeine Vorſtellungen mit der 
Operette „FJatinitza“ vor einem ziemlich gut beſuchten Haufe, Die 
Aufführung war durchweg zufriedenſtellend und wurde durch 
reichen Beifall belohnt. 

Stuhm, 10, Auguſt In der heutigen Magiſtratsſitzung iſt 
mit Vorbehalt der Zuſtimmung der Stadtverordneten beſchloſſen 
worden, die abgebrannte Puttkammerſche Brauerei für 
15000 Mk. zur Errichtung eines Schlachthauſes anzukaufen. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Auguſt. Vor einigen 
Tagen verſuchte ein fremder anſtändig gekleideter Mann in dem 
Konradwalder⸗See ſich zu ertränken, wurde indeſſen durch einen 
Kuhhirten, der zufällig vorbei kam, daran gehindert. Tags dar⸗ 
auf ſtürzte er ſich an derſelben Stelle ins Waſſer, und diesmal 
erreichte er ſeine Abſicht, denn erertrank. Trotz vielen Suchens 
iſt die Leiche bis heute noch nicht aufgeſunden. — Die Roggen⸗ 
ernte hat auf der hieſigen Feldmark, obgleich beim Beginn 
durch häufige Niederſchläge unterbrochen, einen recht günftigen 
Verlauf genommen; das Getreide iſt faſt bis auf die letzte 
Garbe trocken in den Scheunen untergebracht. Auf den größeren 
Gütern des Kreiſes wird man indeß noch einige Tage mit dem 
Einfahren zu thun haben. Der Weizen und die Gerſte, welche 
REN vor der Senſe ſtehen, verſprechen einen befriedigenden 

rtrag. 

Marienwerder, 10. Auguſt. (N. W. M.) Zu einer wilden 
Jagd geſtaltete ſich geſtern Abend die Verfolgung eines Menſchen, 
welcher bei dem Gaſtwirth Herrn M. eingekehrt war und ſich eben 
an die Vertilgung ſeiner vorher eingekauften Speiſevorräthe ge⸗ 
macht hatte. Bevor das von ihm außerdem beſtellte warme Abend⸗ 
brod hergerichtet war, betrat ein hier beſuchsweiſe ſich aufhaltender 
Beamter der Gefängniß⸗Inſpektion zu Graudenz das nämliche 
Lokal, ohne jedoch das Zimmer, in welchem ſich der Fremde befand, 
zu berühren. Letzterer hatte den Beamten kaum erblickt, als er 
ſchleunigſt von ſeinem Platze aufſprang, Abendbrod und Schnaps⸗ 
flaſche im Stiche ließ und durch kühne Sprünge über Zäune und 
Hecken ſeine Freiheit zu ſichern ſuchte. Durch das auffallende 
Gebahren des Menſchen wurde der Beamte ſtutzig und erkannte in 
dem Flüchtlinge den von der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz ſteck⸗ 
brieflich verfolgten Strafgefangenen Tagelöhner Albrecht Slupski 
aus Schönbrück, welcher am 6. Juli entſprungen iſt. Er iſt mittel⸗ 
groß und hat auffallend kleine trübe Augen. Slupski war geſtern 
bekleidet mit grauem Jaquet⸗Anzug und trug einen weißen Stroh⸗ 
hut mit graumelirtem Band. Er hat ſich einen leichten Backen⸗ 
bart wachſen laſſen und trägt das Kinn raſirt. Trotz der ſofort 
unternommenen energiſchen Verfolgung gelang es ihm, bei der 
allmählich hereinbrechenden Dunkelheit zu entkommen. 

Schwetz, 11. Auguſt. (Krbl.) Der landwirthſchaftliche Verein 
Jungen⸗Zappeln hat, wie ſchon erwähnt, den Kreis⸗Ausſchuß 
gebeten, den Bau einer Chauſſee von Schwetz (über Zappeln 
Gellen, Dubelno, Wolfsbruch) zum Anſchluß an die Bahn Graudenz⸗ 
Laskowitz (Halteftelle Dubelno) zur Ausführung bringen zu wollen. 
Der oben bezeichnete Kreistheil erfreut ſich keiner Chauſſeever⸗ 
bindung und iſt namentlich im Frühjahr und Herbſt bei den grund⸗ 
loſen Landwegen fait ganz von der Kreisſtadt aögeſchloſſen. Letzteres 
iſt ſowohl für die Stadt als auch für das Land mit großen Uns 
zuträglichkeiten und Verluſten verbunden, welche durch den Bau 
einer Chauſſee vermieden werden können. Durch eine gute Ver⸗ 
bindung würde der Verkehr mit der Kreisſtadt erheblich gehoben 
und dadurch auch die Steuerkraft des Kreistheils ſehr gefördert 
werden. — Der Stand der Zuckerrüben im hieſigen und auch 
in benachbarten Kreiſen iſt in dieſem Jahre ganz vorzügllch, ſo 
daß es der hieſigen Zuckerfabrik in der bevorſtehenden Kampagne 
an Rüben nicht ſehlen wird. — Auf dem königlichen Holzhoſe in 
Schönau werden in dieſem Jahre nur 10 000 Raummeter Brenn: 
holz zum Verkauf ausgeſtellt. Eine ungewöhnliche Preisſteigerung 
wird in Folge deſſen zu befürchten Sein. In den benachbarten 
Wäldern iſt bereits von Händlern der Holzbeſtand aufgekauft. 

Dirſchau, 11. Auguſt. Ein beklagenswerthes Unglück er⸗ 
eignete ſich geſtern. Abends ertrank der Bäckergeſelle Guſtav 
Pifkowski beim Baden im Mühlenteiche. 


Danzig, 11. Auguſt. Das 16. Jahresfeſt des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗ Vereins für innere Miffton 
wurde geſtern Nachmittag mit einem Feſtgottesdienſte in der 
Marienkirche eröffnet, bei welchem der aus Petersburg vertriebene 
3. Z. in Berlin weilende Konſiſtorialrath Dr. Dalton die Feſt⸗ 
predigt hielt. Abends traten die Kommiſſtonen für die Berathung 
der Magdalenenſache, der Herbergen zur Heimath und der Jüng⸗ 
lingsvereine zu nicht öffentlichen Sitzungen zuſammen. 

Marienburg, 10. Auguſt. om Tod plötzlich hinweg⸗ 
gerafft wurde der Pfarrer Penkert in Wernersdorf. Der 65 jährige, 
noch rüſtige, in ſeiner Gemeinde beliebte Geiſtliche hatte am 
Sonntag die Predigt gehalten und noch dem Abendbrot wacker 
zugeſprochen. In der Nacht wurde er unruhig, ſtand vom Bett 
auf, und befahl ſeiner Wirthſchafterin, ſich zu ihm ans Bett zu 
ſetzen, da er bald ſterben würde. Morgens gegen 7 Uhr war er 
ſanft entſchlafen. 

Königsberg, 10. Auguſt. Heute Mittag hat ein Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger eines hier in Garnlſon ſtehenden In⸗ 
anterie⸗Regiments in ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch einen 
Schuß in den Mund ein Ende gemacht. Grund zum Selbſt⸗ 
mord ſoll Furcht vor Strafe geweſen ſein. 

7 Ragnit, 9. Auguſt. Obwohl das Geſetz über die Beur⸗ 
kundung des Perſonenſtan des über 17 Jahre in Kraft iſt, 
find manche Landbewohner in vollſtändiger Unkenntnis über die 
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Beſtimmungen deſſelben, und noch bis in die letzte Zelt hinein iſt 
es vereinzelt vorgekommen, daß Beerdigungen ohne ſtandesamtliche 
Anzeige ftattgefunden haben. Herr Landrath v. Windheim hat 
daher die Verordnung erlaſſen, daß vor jeder Beerdigung erſt dem 
Guts⸗ oder Gemeindevorſteher eine Beſcheinigung über die Ein⸗ 
tragung des Sterbefalles in das Standesamtsregiſter vorgelegt 
werden ſoll. — Jetzt iſt auch der geſammte Weizen gemäht. 
An Lagerſtellen war er bereits vor dem Mähen gekeimt; bei der 
feuchtwarmen Witterung geſchieht dies nun auch in den Hocken. 
Wiege der ſtarken Winde in den letzten Tagen iſt auch recht viel 

eizen ausgeſtreut, auf manchem Ackerſtück wohl die zwei⸗ bis 
dreifache Saat. Die Kartoffeln ſind ſehr gut gerathen und haben 
ſehr viele und große Knollen, leider aber zeigt ſich in dem bis 
zum Uebermaß erweichten Boden die Fäule. 


— 
Berſchiedenes. 


— [Die elektriſche Ausſtellung zu Frankfurt a. M. 
erfreut ſich Dank der Gunſt des Wetters eines reichen Beſuchs. 
Am Sountag Nachmittag überſchritt die Geſammtzahl der Beſucher 
eine halbe Million. In den Tagen des 27. bis 29. Auguſt werden 
die vom Magiſtrat der Stadt eingeladenen Vertreter der 

rößeren deutſchen und vieler ausländiſcher 
& tädte die Ausſtellung beſuchen, um, von ſachkundigen Führern 
geleitet, ſich über den gegenwärtigen Stand der Elektrotechnik und 
insbeſondere darüber zu unterrichten, wie die Errungenſchaften 
auf dieſem Gebiet im Intereſſe der Städteverwaltungen nutzbar 
gemacht werden können. Ueber 400 Vertreter werden zu dieſem 
Congreß erwartet. 

— [Eine neue Methode der Magenelektriſirung.] 
Die ärztliche Behandlung der Magenkrankheiten hat durch die 
Erfindung des Berliner Arztes Dr. Eichhorn einen bedeutenden 
Fortſchritt gemacht. Er hat eine verſchluckbare Elektrode konſtruirt, 
deren Endſtück aus einer durchlöcherten Hartgummikapſel beſteht, 
die einen Metallknopf enthält und durch dünne, weiche, von einem 
Gummiſchlauch umſchloſſene Leitungsdrähte mit der elektriſchen 
Batterie in Verbindung ſteht. Die andere Elektrode wird auf die 
äußere Magenwand aufgeſetzt und der Strom dadurch geſchloſſen; 
namentlich ſoll dieſes 3 die Abſonderungsthätigkeit der 
Magenſchleimhäute ſteigern. 

— [Ein Bergſturz bedroht] das Dorf Zillis in der 
Schweiz, im Schumſerthal. Hoch oben in den Bergen hat fich 
vor einigen Wochen ein großer Erdbruch gebildet, welcher in 
langſamer Bewegung direkt auf das Dorf Zillis gerichtet zu ſein 
ſcheint. Würde die ungeheure Maſſe von Erde, Geröll und Fels⸗ 
blöden ſich ablöſen, jo müßte fie über eine hohe Felswand, welche 
gerade über Zillis liegt, niederſtürmen, und dann wäre der Bann⸗ 
wald darunter nicht im Stande, das dahinter gedeckte Dorf vor 
dem ſicheren Untergange zu ſchützen. Die 5 vom Freie 
tag auf den Sonnabend war für Zillis eine Nacht des Schreckens. 
Vom Himmel goß es in Strömen, oben im Gebirg' krachte es 
und Geröll über Geröll ging nieder; ein ungeheures Felsſtück 
ſtürzte von oben herabrollend, über die Felswand hinunter und 
erſprang in vier große Stücke, welche, die Tannen wie ih 
7 — knickend, endlich im Bannwalde hielten, ohne glücklicherweiſe 
das Dorf zu erreichen. Der Morgen brach endlich an, ohne daß 
der Berg nachgeſtürzt wäre. Die ſchweizeriſche Regierung hat 
Bad Ingenieure abgeſandt, um die Bergwand zu unterſuchen und 

ie dringendſten Vorkehrungen zur Abwendung der Gefahr anzu⸗ 
ordnen. 


— [Die Spielbank in Monaco.] Am 16. April 1892 
läuft die Friſt ab, bis zu welcher die 1 15 Familie Blanc das 
Privilegium einer Spielbank in Monte Carlo hat; an dieſem 
Tage wird der Spielſaal geſchloſſen werden und da Fürſt 
Liechtenſtein dem Antrag der Pächter von Monaco, in Vaduz eine 
Spielbank zu errichten, ſchwerlich beiſtimmen wird, ſo wird die 
Roulette ganz aus Europa verſchwinden. Fürſt Albert, der jetzige 
Herrſcher von Monaco will den Spielvertrag nicht wieder erneuern, 
aus politiſchen Rückſichten, denn Italien und Frankreich haben ihm 
erklärt, daß ſie die Spielbank nicht länger dulden wollen. Sie 
find die Nachbarſtaaten und aus ihren Unterthanen rekrutieren 
ſich hauptſächlich die Opfer der Spielwuth. Der Fürſt iſt ohne⸗ 
hin ein reicher Mann, er wird die Pacht der Spielbank verſchmerzen. 

— [Eine geheimnißvolle Verbrecherbandel hat ſich 
in Bologna gebildet, die gegen ihre Opfer weder Dolche noch 
Piſtolen, ſondern Betäubungsmittel gebraucht, und zwar mit 
ſolcher Gewandtheit, daß man, obgleich die Uebelthäter ihr Un⸗ 
weſen ſchon jahrelang treiben, erſt in den letzten Tagen auf ihre 
Spur gekommen if. In der Villa des überaus onitkreien 
Ingenieurs Zannoni, vor den Thoren Bolognas, pflegen ſich 
während des Sommers deſſen Freunde und Verwandte zu längerem 
Aufenthalte zu verſammeln. Eines Vormittags trafen die Gäſte 
alle mit ſehr verſtimmten Geſichtern im Frühſtückzimmer zu⸗ 
ſammen, und bald ergab ſich, daß dem Einen ſein Portemonnaie, 
dem Zweiten ſeine Taſchenuhr, dem Dritten Ringe, Hemdknöpfe, 
Berloques über Nacht abhanden gekommen ſeien. Zuletzt ſtürzte 

ar der Hausherr ſelbſt in den Saal mit dem Ausruf: „Meine 
Kaſſe iſt erbrochen und geplündert, zehntauſend Franks ſind aus 
derſelben verſchwunden. Selbſt meine Piſtole hat man mir unter 
dem Kopfkiſſen weggeſtohlen!“ Mitten in der allgemeinen Beſtür⸗ 
ung erinnerte ſich eine junge Dame, ſchon in der vorangegangenen 

acht den Koch des Hauſes in dem Korridor umherſchleichend au⸗ 
getroffen zu haben, als ſie ein Unwohlſein gezwungen, nach 
Mitternacht aufzuſtehen und ihr Zimmer zu verlaſſen. Dei 
Mann habe ſie fußfällig gebeten, Niemandem zu verrathen, daß 
er zu jo ſpäter Stunde noch wach ſei. Er ſei nämlich mond⸗ 
ſüchtig. Bei dieſer Erzählung ging der Geſellſchaft ein Licht auf. 
Man erinnerte ſich, daß bei dem letzten 5 Mehlſpeiſe 
auffallend bitter geſchmeckt habe und daß alle Gälte in der letzten 
Nacht wie in einem bleiernen Schlafe lagen. Der Fall kam ſo⸗ 
— zur Anzeige; der Koch wurde verhaftet, doch konnte man 
einen ſich ſehr widerſprechenden Ausſagen blos entnehmen, daß 
er nur ein Werkzeug in den Händen Anderer geweſen ſei. 

Kaum wurde dieſe Neuigkeit ruchbar, als ein Profeſſor der 
Litteraturgeſchichte an der Hochſchule in Bologna mit einem Briefe 
vor die Oeffentlichkeit trat, in welchem er berichtete, daß er vor 
Jahr und Tag plötzlich vom Mittageſſen weg telegraphiſch durch 
einen durchreiſenden Freund auf den Bahnhof beſchieden worden 
jet und nach ſeiner Rücklehr aber feine ganze Familie im Speiſe⸗ 
zimmer im tiefiten Schlaf verſunken angetroffen habe. Er habe 
vergeblich die Dienſtboten herbeigerufen, damit fie ihm bei den 
Wiederbelebungsverſuchen, die er anſtellte, behilflich ſeien; die 
Köchin ſei ſpurlos verſchwunden, die Zofe aber, anſcheinend gleiche 
falls betäubt, in der Küche gelegen. Nachdem Alle wieder zu ſich 
gekommen, habe er feſtgeſtellt, daß inzwiſchen der Schreibtiſch, in 
welchem er fein Geld aufzubewahren pflegte, erbrochen und aus⸗ 
geräumt worden ſei. 

Nun bildet wieder ein anderer Fall das Stadtgeſpräch. Die 
Angehörigen eines Stadtoberhauptes find ſammt und ſonders 
nach dem Eſſen erkrankt, was man anfangs dem Genuſſe von 
Pilzen zuſchreiben wollte, als ſich plötzlich herausstellte, daß gleich⸗ 
zeitig ein kühner Anſchlag auf eine öffentliche Kaſſe, welche ſich 
in der Verwahrung des Hausherrn befindet, ausgeführt worden 
iſt. — Mit einem Schlage find jetzt eine Reihe alter Geſchichten 
von Einſchläferungsverſuchen und gleichzeitigen Diebſtählen auf⸗ 
getaucht und die Aufregung iſt um ſo größer, als der raffinirte 


Gebrauch der Betäubungsmittel eine größere Kenntniß voraus⸗ 
ſetzt und die Verbrecher demzufolge zu den „beſſeren“ Kreiſen 
Bologna's gehören müſſen. Vorläufig hat die Unterſuchung aber 
noch zu keinem greifbaren Ergebniß geführt. 

— [Beranftalten von Obſtmärkten.] Auf Anregung 
des deutſchen Pomologenvereins ſollen zur Hebung des Obſtbaues 
zunächſt in dieſem Johre drei Märkte ſtattfinden, je einer in Ber⸗ 
lin, Hamburg und Frankfurt a. M. Das Minijterium für Lands 
wirthſchaft 2c. fördert das Unternehmen und hat dafür 2000 Mk. 
aus Staatsmitteln bewilligt. 

— [Schlechte Wein⸗Ernteausſichten.] Die Kälte des 
letzten Winters hat dem Wein im Rheingau unendlichen Schaden 
zugefügt. Viele Tanfende Weinſtöcke find N zu Grunde ge⸗ 
gaugen oder werden infolge des Froſtes in dieſem oder dem 
nächſten Jahre noch zu Grunde gehen. Hiervon ſind faſt alle 
Weinbergsbeſitzer betroffen. Allein in der li Br, Winkel bei 
Rüdesheim wird die Zahl der ganz oder zum Theil vernichteten 
Stöcke auf rund 850 000, in Oeſtrich auf 420 000 angegeben. In 
allen Gemeinden des Rheingaues iſt etwa ein Drittel der Lage ⸗ 
reben erfroren; in manchen Gemarkungen erreicht der Verluſt drei 
Viertel der Lagereben und ein Viertel der ſämmtlichen Weinſtöcke. 
Am ſtärkſten haben die alten Stöcke gelitten. Selbſt bei fort⸗ 
dauernder günſtiger Witterung wird in dieſem Jahre nur auf 
eine Drittel⸗ bis eine halbe Ernte zu rechnen ſein. 

— An der Oſtſeite des Kaspiſchen See's, deſſen Ufer 

ſo reich an werthvollen Mineralien iſt, hat man vor Kurzem 
wiſchen dem Golf von Karabugatſch und Krasnowodsk bedeutende 
5 chwefellager entdeckt. Die Lager find etwa ſechs Werſt 
long und treten in ſtarten Adern im felſigen Ufer zu Tage. In 
Baku hat ſich bereits eine Vereinigung Jnduſtrieller zur Aus⸗ 
beutung der reichen Lager zuſammengethau, die ſich davon reichen 
Gewinn verſprechen. 

— ,um ſon ſt erhält jeder Stellenſuchende fofort gute dauernde 
Stelle. Berlangen Sie die Lifte der oſſenen Stelleu. „General⸗ 
ſtellenanzeiger“, Berlin 12“. So lautete in verſchiedeuen Blättern 
die verlockende Annonce. Ein junger Kaufmann bewarb ſich und 
erhielt bald darauf einen unfrankirten großen Brief, auf welchen 
eine Nachnahme von 1,10 Mk. erhoben war. In dem Briefe, der 
dem Stellensuchenden mit dem Strafporto zuſammen 1,50 Mk. 


ielt aber weiter nichts als ein B Stellen auf 
rund von Ausſchnitten aus derſchiedenen Zeitungen! Es war 
alſo Schwindel! 


Standes - Amt Graudenz 
vom 2. bis 9. Auguſt 1891. 

Auf gebote: Lehrer Guſtav Zühlke und Hulda Schulz. 
Maurer Guſtav Arlt und Mathilde Balkowski geb. Sickau. 

Eheſchließungen: Kaufmann Friedrich Scheller mit 
Betty Heitmann. Arbeiter Gettlieb Nolde mit Henriette Ziegler 
geb. Werwitzki. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Lucht, Sohn. Bahnarbeiter 
Emil Erdmaun, Sohn. Arbeiter Auguſt Bartel, Sohn. Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Doppelſtein, Sohn. Uhrmacher Julius Hempler, 
Tochter. Maurergeſelle Peter Birſchel, Tochter. Kaufmann Oskar 
Kuhn, Sohn. Arbeiter Albert Wollert, Sohn. Bahnarbeiter 
Hermann Rechenberg, Tochter. Schuhmacher Anton Kowallit, 
Sohn. Klempner Emil Senkbeil, Sohn. Hilfsbremſer a 
Biederſtädt, Tochter. Stellmacher Guſtav Baranowski, Tochter. 
Arbeiter Peter Malinowski, Sohn. Unehelich ein Sohn. 

Sterbefälle: Wittwe Chriſtine Lunk geb. Lanzen, 80 J. 
Pauline Becker geb. Zingly, 74 J. Hedwig Fanſelau, 3 M. 
Charlotte Sokolowski, 12 T. Margarethe Richter, 2 J. Haus⸗ 
maun Friedrich Kolbe, 47 J. Wilhelm Stiewert, 2 J. Max 
Quaczuewski, 2 J. Strafgefangener Andreas Szymanski, 67 J. 
Otto Weidemann, 13 T. Wirthin Roſalie Peters, 54 J. Musketier 
Otto Topel, 22 J. 


a von 2,50 Mk. unterwegs ſel. Dieje Stelen ent⸗ 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
13. Aug. Woltig, veränderlich, Mittags warm, ſonſt kühl. Regen⸗ 
fälle, lebhafter Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
(SW- NW). 
14. Aug. Wenig verändert, ſtrichweiſe Gewitter. 


Berliuer Cours⸗Bericht vom 11. Auguſt. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 98,20 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,20 B. 


96, 


Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. 
Berlin, 11. Auguſt. 
Weizen loco 223—235 Mk. gef. 

Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Walen loco 105 

bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft u. weſtpr. 175 h 

— Erbſen, Koch⸗ 187—195 Mk., Futterwaare 176—186 Mt bel 

Rüböl loco mit Faß —, ohne Faß 63 Mk. 8 


— Rogg 


Anl. 40% 1 
Sling 
efe 3½ 0 


„50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 


Pommerſche Pfand Au 


© 
Preußiſche Feten] f 
3½1%½% 170.90 10 


Produktenmarkt. (Für 1000 
— Roggen loco 218.5 


181 Ml b 


eh 


Stettin, 11. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen feſter, loco 225—238 Mk., per Auguſt —.— 


en feſt, loco 


215—225 Ml., per Auguſt 217,00 1 


— Pommerſcher Hafer loco 166 — 176 Mt. 
Preis⸗Courant der Mühlen -Adiminiſtration zu Bromberg 


vom It „Auguft 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 gu, 


Weizen⸗ . 4 Noggen⸗ 44 Gerſten⸗ 1% { 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 21160] Mehl o 17 — ] Granpe Nr. 1 u 
„ 20 60 do 12 1620 do. 8 1115 
Kaiſerauszugmehl 22 —] Mehl sich de. „ 3 10 
Mehl 000 21 — do. II 11160 do. „ 4 15 
do. 00 weiß Vd. 18 20 Cammis-Mehl 14 — de. „ 8 4 
do. 00 gelb Bd. 17 80 Schrot 12140 do. * 167 
do. 0 1580 Klee 6 40 do. grobe li 
8 6 60 Grütze Nr. 1 16 5 
Kleie 620 De. „ 2 u 
do. „ 5 um 
Kochmehl ua 
Buttermeßl u 
Buchweizengrügel un 
4 u 


161g 


Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe 
Ame rikauiſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


der Damburge 


„Europa“, von Hamburg, am 3. Auguft in New⸗ Jork au 
gekommen; „Mora via“, von Hamburg, am 4. Auguſt in Nen, 
Vork angekommen; „Dania“, von Hamer am 8. Auguſt ig 

7 


New- Pork angekommen; „Fürſt Bis mar 


toftete, befaud ſich außer einer Geſchäftsanzeige des „General⸗ 
ſtelleuanzeigers“ nur die Mittheilung, daß ei 


ne weitere Nachnahme⸗ | 31/0, 98, 


Preußiſche Couſol.⸗Auleihe 4% 105,70 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
20 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,20 B. Staats⸗ 


am 8. Auguſt in New Yo 


von Hambıny 
rk angekommen. 


Die Verlobung ihrer Tochter Mar- 
rethe mit dem Königlichen Amts⸗ 
lichter und Premier⸗Lieutenaut der Re⸗ 
sehe Herrn Paul Groth btehren 
ich ergebenſt anzuzeigen (2159) 
Julius Hertzberg 
und Frau Jeannette geb. Tornow. 


Margarethe Hertzberg 
Paul Groth 
Berlobte. 
Banfanermühle, Neuenburg, 
Anfang Auguſt 1891. 


Aufforderung. 


Diejenigen Genoffen, die früher und 
diejenigen, die mit Ende 1890 aus unſerm 
Berein ausgeſchieden reſp. ausgeſchloſſen 
find, ihr Mitgliederguthaben nebſt an: 
gelammelten Dividenden aber bisher 
nicht abgehoben haben, werden hiermit 
3383 folche bis ſpäteſtens den 
15. November 1891 in unſerm Kaffen- 
lokale gegen Rückgabe der Mitglieder 
und Quittungs bücher abzuheben und in 
Empfang zu nehmen. x (2130) 

Die dis zu dieſem Termine nicht ab⸗ 
gehobenen Beträge werden entweder dem 
Neſervefonds zugeſchrieben oder ander⸗ 
weit verwendet werden. 

Giſchofswerder, 10. Auguſt 1891 


Der Vorſtand d. Vorſchußnereins 
E. G. mit unbeſchräukter Haftpflicht. 
Dr. Holder-Egger. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 


Volks-Fest 


in Stanislawken 
udet ſtatt Sonntag, den 16. d. M. 
ei mir in meinem Garten und lade 
theilnehmende Gäſte dazu recht freund⸗ 
lichſt ein. (2176) 
A. Heymann, Gafthofbefiger. 


PFosisonule Kronibarg. 
Vorkematn.: Yoikssch 
bis ca. #00 Mark. Pr z 
Heimatsbez. Schnelle lag. 
Man ford. den Lehrplan Dr. phil. 
Arandsläfter, elıemal. Postbeamt 


Die zur Wiederherſtellung des Stall⸗ 
gebändes auf katholiſchen Filialpfarre 
u Gorall nothwendigen Arbeiten und 
— einſchließlich Dienſtkoſten 
aber aus ſchließlich Tit. Insgemein, ver⸗ 
anſchlagt auf 5152,75 Mark, ſollen im 
Wege der öſſentlichen Ausbietung an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
wer den. (197 
Berſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, weiche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termine 
Montag, den 24. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr, 
von dem Unterzeichneten entgegengenom⸗ 
men und follen dann in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Be⸗ 
dingungen können dei mir eingeſehen 
werden. 
Strasburg Wefipr., 
den 10. Anguſt 1891. 
Der Königl. „ 
ucher. 


Nebst Berl | 


aus den 


Ostromeizko’er Kämpen 
Donnerstag, den 20. Anguſt d. J., 


Vormittags 10 Uhr, | 
im Gaſtbauſe hierſelbſt, über ca. 13 hs 
2= und 3 jühr. Strauch. (2132) 
Oſtrometzko, da, 11. Auguſt 1891. 
Die Forſtverwaltung. 


Belauutmachung. 
Am Mittwoch, den 19. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, ſoll unter Mitwirkung 
der freiwilligen Feuerwehr eine Uebung 
und Controllverſammlung der Mitglieder 
des Feuerlöſchreſervekorps, welche in der 
Zeit vom 1. Juli cr. bis 30. September 
cr. löſchpflichtig find, auf dem hieſigen 
Marktplatz Hattfinden. (2013) 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchafſen ſofort nach 
dem Sauimelplatz ihres Bezirks zu bes 
geben, bei dem Corpsführer bezw. deſſen 
Stellvertreter ſich zu melden und unter 
deren Führung nach dem Uebungsplatze 
zu eilen. Zur Zeit fungiren als Colonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 

für den 1. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz vor dem Zuchthauſe: Herr Friſeur 
Tharles Mus hak, Eolonnenführer, 
Herr Uhrmacher Lachmann, Stell⸗ 
vertreter; 

für den 2. Polizel⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz Mark pl. b: Herr Fabrikant Otto 
Kyſer, Co onneuführer, Herr Leder⸗ 
zurichterl Domke, Stellvertreter; 

für den 3. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz Getreidemarkt: Herr Reſtaurateur 
Friſch, Colonnenführer, Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Podorf, Stellvertreter; 

für den 4. Polizei⸗Bezirk: Sammel: 
platz vor Burg Hohenzollern: Colonnen⸗ 
führer bezw, Stellvertreter: z. Z. Polizei⸗ 
Schutzmann Schiffner. 

Wer die Urbungsverfammfung ohne 
geufigende Entſchuldigung, welche bis 
ſpäteſtens den 20. dſs. Mis. bei den 
Color nenführern anzubringen iſt, ver 
ſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Grandenz, den 10. Auguſt 1891. 

Der Oberbürgermeiſter. 


— 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Peböten 
Band 6, Blatt 168 und 177, auf den 
Namen des Victor Schulz eingetragenen, 
zu Pehskerfelde belegenen Grundſtücke 


am 2. Oktober 1891, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 158,82 
Mk. teſp. 80,91 Mark Reinertrag und 
Flächen von 9,38,81 reſp. 4.55, 10 ha 
zur Grundſteuer, das Grundſtück Pehsken 
Blatt 168 mit 75 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2103) 


am 2. Oktober 1891, 


Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 7. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Jagduntzung 
des Adamsdorfer Jagdterrains ſoll auf 
dienächſtfolgenden 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden am 17. Auguſt d. 38, 5 
Uhr Nachmittags, im Schulzenamt zu 
Adamsdorf verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. (2191) 
Adamsdorf, den 12. Auguſt 1891. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Eine Wassermühle 


mit Kundenmüllerei, Waſſerkraft vollauf, 
zu verpachten 20.18) 


H. Werner, Biſchofswerder. 


— —— ͤ ö wò⅛Bä 2 — — 
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Bekauntmac 
klauntmachung. 

Zur Verhandlung über den im Kauf⸗ 
mann Fe Hoellenftein 
ſchen Konkurſe vom Gemeinſchuldner 
beantragten Zwangsvergleich iſt auf 


den 3. September 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 9, an Gerichtsſtelle Termin 
anberaumt, zu welchem alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. 

Der Vergleichs vorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Konkursverwalters find auf 
der Gerichtsſchreiberei III niedergelegt. 
III N 1991. (2140) 

Strasburg, den 5. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Submiſſions⸗Termin. 

Der Ausbau einer 3354 m langen 
Stein⸗Chauſſee einſchließlich 400 m 
langem Steinpflaſter im Kreiſe Röſſel 
von Freudenberg bis zur Röſſel⸗Heils⸗ 
berger Kreisgrenze, einſchließlich der 
Materialien = Lieferungen, ſoll einem 
leiſtungsſätzigen Unternehmer verdungen 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 


Sonnabend, den 29. Anguſt d. J. 


Vormittags 9½ Uhr 

im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes 
zu Biſchofsburg anberaumt. Verſiegelte 
Offerten ſind an den Kreisausſchuß zu 
Biſchofsburg zu richten, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf die Steinchauſſee 
Freudenberg“. Vor dem Termine einge⸗ 
gangene Offerten, welchen eine Bietungs⸗ 
Kaution von 4000 Mk. beizufügen iſt, 
werden im vorbezeichneten Termine in 
Gegenwart der erſchienenen Gub: 
mittemen eröffnet. Später eingehende 
Offerten, auch ſolche ohne Bictungs⸗ 
Kaution, bleiben unberückſichtigt. Die 
ſpeziellen Bedingungen, mit der Ans 
gabe der auszuführenden Arbeiten und 
Lieferungen, können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Burtau des Kreisbaumeiſters 
in Biſchofsburg eingeſehen ‚rel. gegen 
Einfendung von 3,00 Mk. in Abſchrift 
daſelbſt bezogen werden. (2105) 

Biſchofsburg, den 9. Auguſt 1891. 

Der Königliche Landrath. 


— — 


Submiſſion 

von Erdarbeiten. 

Zur Erhöhung und Verſtärkung des 
Deichs der Klein Schwetzer⸗Niederung 
find 35756 obm Erde zu bewegen, von 
denen ca. 4000 obm in dieſem Jahre, 
der Reſt im Frühjahr 1892 auszuführen 
ſein wird. Zur Vergebung der Arbeit 
ſteht Termin im Arbeitszimmer des 
Deichinſpektors Löwe zu Culm 


am 21. Auguſt d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
an, woſelbſt die Bedingungen ſchon jetzt 
einzuſehen ſind. Dieſelben können von 
dort auch gegen Einſendung von 2,50 Pk. 
in Briefmarken bezogen werden. Das 
Deichamt behält ſich die Auswahl unter 
den Mindeſtfordernden, ſowie evtl die 
Ablehnung aller Offerten vor. (2167) 
Grutſchuo, den 11. Auguſt 1891. 
Der Deichhauptmann. 
gez. Niemeyer. 


Jedes Quautum (2116 


W Butter 


kauft bei regelmäßigen Lieferungen zu 

den höchſten Preiſen und gegen Caffe 

B. Prochnow, Butter : Handlung 
Berlin, Bärwald⸗Straſßſe 49. 


Suche 
ein Hausgrundſtück mit zwei bis fünf 
Morg. Land in einer Stadt, Bromber 
e 
innerhalb a agen . 
Kolmar i. Poſen ſenden. 


— — —-ſ — ð5ͤð 


(2226 dition des Geſelligen erbeten. 


du unn de ie 


In der Privatklageſache 
der Schuhmachermeiſterfrau Caroline 
Kangows ki geb. Chall aus Biſchofs⸗ 
werder, Privalklägerin gegen die Bar⸗ 
bierfran Dorothea Gruen geb. Bro⸗ 
ſowski in Biſchofswerder, Angeklagte 
wegen Beleidigung, hat auf die von der 
Angeklagten Ea das Urtheil des 
Königlichen chöffengerichts zu Dt. 
Eylau vom 30. Oktober 1890 eingelegte 
Berufung die Strafkammer bei tem 
Königlichen Amtsgericht zu Ro enberg 
in der Sitzung vom 8. Januar 1891, 
an welcher Theil genommen haben: 

1. Landgerichtsdirektor Harder, 

2. Amtsrichter von Fragſtein, 

3. Amtsrichter Kretſchmann, als 
Richter, 

Aſſiſtent Piſchke, als Gerichts⸗ 
ſchreiber, (2144) 
für Recht erkannt: 

unter Aufhebung des Urtheils des 

Königlichen Schöffengerichts zu Dt. 

Eylau vom 30. Oktober 1890 wird 

die Barbierfrau Dorothea Gruen 

geb. Broſowski zu Biſchofswerder 
wegen öffentlicher Beleidigung mit 
zwanzig Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 
verwögensfalle mit vier Tagen 

Gefängniß beſtraft und in die 

Koſten des Verfahrens verurtheilt. 

Zugleich wird der Schuhmacher⸗ 
meifterfrau Caroline Kangowski geb. 

Cball zu Biſchofswerder die Be⸗ 

fugniß zugeſprochen, den verfügen: 

den Theil des Urtheils binnen einem 

Monat nach ee deſſelben 

einmal auf Koſten des Angeklagten 

in dem Graudenzer Geſelligen zu 
veröffentlichen. 
W. 


+ + 


Für Kur und Verpflegung des Orts⸗ 
armen Ernſt Fliege hat die Gemeinde 
Adamsdorf 256 Mark Koſten bis jetzt 
bezahlen müſſen; p. Fliege iſt in der 
Germania⸗Lebensverſicherung mit 1500 
Mark verſichert, derſelbe verweigert die 
Herausgabe der auf die Verſicherung 
lautenden Polizen an Adamsdorf; es 
wird deshalb ein Jeder vor dem Anlauf 
der Polizen gewarnt. (2190) 

Adamsdorf, den 12. Auguſt 1891. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Snrtowiker Brennholz 


à Raummeter 650 Mark, zerkleinert 
7,50 Mark, verkauft (2185) 


Julius Michalsohn 
Getreidemarkt 16. 


Rambonillet⸗Stammſchüferei 
Suzemin bt Pr. Stargard. 
Der Bockverkauf 


beginnt am (2150 


Nienſtag, d. 1. September 1891, 


Mittags 1½ Uhr 
zu feſten Preiſen von 75 Mark und 
darüber. Bei Concurrenz tritt Ber: 
ſteigerung ein. Verzeichniſſe auf Wunſch. 
Albrecht. 

Auf ein Mühlengut in Oſtpreußen 
von 220 Morgen gutem kleefähigem 
Boden werden 


10000 Mark 


ter der Land 
” ©: e fl. O e mit 
Anfichrift Nr. 2137 durch die Expe⸗ 


Eckartswalde 
Post- u. Bahnstation Linderode N.. 


Der Bock-Verkaj 


aus hie-iger 


Rambouillet 
Stammheert 


im Soissonais-Typus, merinos pr 
codes, beginnt wie alljährlich (A1 
am 1. September 
Mitlags 1 Uhr. 

Es kommen in diesem Jahre elt 
grössere Anzahl ungehörnter Böcke zug 
Verkauf 

Zuchtrichtung: Möglichst gut 
Form, faltenlos, mit edlem tiefen Kann 
wollhaar. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wage 
am Bahnhof Linderods resp, Sorau md 
Schönwalde. 


„ 
Mein ſeit 25 Jahren beftehendes alu 


n > 
Koll: und Speditions-Gefdäfl 
Möbelfuhrwerk, nebft Grundſtück, ve 
bumden mit Kohlenhandlung, Materialp⸗ 
u. Schankwirthſchaft nebſt Inventariun 
Pferden, Kohlenwagen, Reiſewagen ein, 
Möbelwagen, von ſofort krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachten. Gut 
Lage, unweit Bahnhof, Kreisſtadt, 
Gynmaſium, Gericht. Bedingungen 
leicht, bringt gegen 500 Thaler Miel 
und freie Wohnung. 

Offerten werden brieflich mit Nuß, 
ſchrift Nr. 2143 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


N .. 9 
D 0 

Gärtnerei 
ca. 6 Morgen Gartenland, theilwelt 
mit Obſtbäumen beſtanden, 20 Fille 
beete nebſt Fenſtern, Wohnung, 2 Stub 
Küche und Stallung, per 1. Oktober u 
verpachten; ¼ Meile v. Thorn. Mia 
jährlich 500 Mark. Reflektanten wol 
fi wenden au S. Cze hal, Thou 
Culmerſtraße. (2159) 


Ein erfahrener und zuverläſſiger 
2 N) 
+ 8 2 
Werkführer; 
der längere Jahre in einer Geſchäfts⸗ un 
Kundenmühle der neueſten Syſteme eh 
arbeitet hat und ſeine Tüchtigkeit du 
ke Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht dan 
ofort oder ſpäter dauernde Stellan 
Gefl. Offerten erbittet H. Dittmann 
Marienfelde bei Marienwerder. 
Ein junger Mann, Sohn cd 
Gutsbeſitzers, welcher Borkenntnife l 
der Landwirthſchaft hat, ſucht zum 1 


Oktober d. Is. eine Stelle als Ele 
diinnen; 
5 rt, 
ttbr. Stell. a. Feldinſpckt. 
n. u. Empf. ſtehen 
Ein tüchtiger Landwirth, 6 


2 einem Gute ohne Penſion, Familien 
an 
5 Ein unverh., nücht., gut empfohl. f 
3. 1. 
eu Selle, 
15 Off. w. brfl. m. Aufchr Nr. 1 
Jahre na evang., verheirathet, kinder 


888 poſtlagernd Alt⸗Münſterberg al 

2 rechend, noch i. Stell., ſucht 
F ebenslauf, vorzügl. 

Seesen 


chluß erwünſcht. Off. unt. W. I. 
2 Juſpektor, 27 J alt, deutſch i 
: od. a. allein. Inſpekt. unt. Leit. d 4 
i 2070 d. d. Exp. d. Geſell. erbet, 4 
los, welcher ſeine letzten beiden 


lungen, als Adminiſtrator auf b 
Gütern, die derſelbe mit Er olg I 
aa dale hat, über 20 Jahre lun 
sehn t, noch im feſter Stellung, fud) 
geflügt auf gute Lobe. und Empfe 
lungen von ſogleich oder ſpäter Sieln 
als Administrator oder Ober! 
ſpektor. Gefl. Offerten werden bete 
lich mit Anfſchrift. Nr. 2055 durch b 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Suche Stellung als 
Feldinſpektor 
ter dem Prinzipal vom 1. 10. 91. 
A G bu, Dirogeno b. Sadle, Bromterg. 
Em gebild. Mann, verh., evangel., 
poln. Sprache vollſt. mächt., in 
Butkauerbeit erfahr 


Sees 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Grandenz. (706) 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. b Fi nun 


37 J alt, ſucht und Pofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 


lacirungen 


erer, 87 3; 
bee c. al = Bit ad] OO 089908888 


telle als Wirth auf gr. Gute, als 
Shrtuer u. Forſtaufſeh. annehm. Gef. 
Offert. u. F. K. poſtl. Tuch el erb. 
Wegen Aufgade der Pachtung ſuche 
für meinen Wirthſchaftseleven zur 
welteren Ausbildung zu ſofort oder 1. 
en am 2 Dian unterm 
Prinzi eine Stelle. erten unter 
F. Hl. voſtlag. Lu dom (Foſen) erbeten. 


Ein ordentl. Koch 


ſucht Stelle zum 1. September im Hotel 
ober Reſtaurant. Gef. Offert. u. Nr 
1963 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
ln jeder Stellen E 
Umf onſt gu Haar — — 
Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
Seneral⸗Stellenanzeiger Berlin 12 


Nur 


tüchtigen Personen 
ohne Unterschied des Berufs wird 
Gelegenheit geboten, sich aufleichte 


Weise einen wöchentlichen Ver- 
dienst von Mk. 100—150 zu ver 
schaffen. Offerten sind unter B. 
H. 110 an Rudolf Mosse, 
Berlin, einzureichen, (2146 


[2038] 


Für unſere 


Arbeiter-Derfiherung 


(Sterbekaſſen⸗Verſicherung mit 
wöchentlichen Beiträgen von 10 bis 
50 Pfg., Confirmations⸗, Ausſteuer⸗ 
und Begräbnißgeld⸗Verſicherung, für 
Kinder 10 und 20 Pfg. Wochen⸗ 
beitrag) ſuchen wir an allen Orten, 


in Städten und auf dem Lande 


achtbare und thätige Per⸗ 
ſonen Aa Standes als 


genten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche bei gutem 
Salair per ſofort reſp. 1. Oktober einen 
älteren, durchaus zuverläſſigen und 

tüchtigen Commis. 
Derſelbe muß fertig polniſch ſprechen, 
mit der Buchführung volftärdig vertr. 
ſein und den Chef zeitweiſe vertreten 
können. Wilh. Knopff Nachf., 
(2944 In owrazlaw. 


Einen gewandten Commis 


von angenehm. Aeußern, der auch pol⸗ 


Iniſch ſpricht, wünſcht per 15. Septemb. 


oder 1. Oktober zu engagiren; Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften, Pyoto- 
graphie und Gehaltsangabe erbittet 
Kamnitzer, Arys, 

Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
(2121) waaren⸗Handlung. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober einen zuverläfſigen 


Commis 


der fertig polniſch ſpricht und mit 
der Buchführung vertraut iſt. Den 
Offerten find Gehalts⸗Anſprüche 
u. Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Retourmarke verbeten. (1827) 


J. Friedmann, Bütow i / Pom 


Für mein Eiſen⸗, Eolonials, Mate⸗ 
rialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Oktober einen zuverläſſigen 

jungen Mann. (1838) 

Ferd. Lenz, Prechlau Welpe. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember cr. einen tüchtigen, der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, ev. (1999) 

jungen Mann. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


Bewerbungen find zu richten an Anſprüche, Photographie und Zeugniß⸗ 


die 


ſchaft“ in Danzig, 
Graben 12/14. 


Theilhabergeſuch. eg 


Ein ſtrebſamer, unverheir., junger 


General : Agentur der 
„Friedrich Wilhelm ⸗Geſell⸗ 
Vorſtädt. 


Abſchriften an 
E. Groeger, Soldau Oſtpr. 
Für mein Colomalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder per 1. Oktober einen durchaus zu⸗ 
verläſſigen, gut empfohlenen (1843) 


jungen Mann 


Kaufmann ſucht zur Gründung einer tüchtigen Verkäufer, ſowie auch 


mechan. Schuhfabrik einen foliden 
Fachkennt⸗ 
niſſe ſind nicht erforderlich, da ſolche im 
roßen Gute Aus⸗ 
a auf Erfolg mit zweifelloſer Ren⸗ 


Theilnehmer mit Kapital. 
Maaße vorhanden. 


tabilität. Bewerber belieben ihre Adr. 
Penn fn unter X. X. 100 poſtlagernd 
anzig niederlegen zu wollen. 


Für eine Ringofenziegelei mit Dampf⸗ 
betrieb, 2 Millionen Jahreserzeugniß, in 
ang nehmer Lage, wird von ſogleich ein 


nr Verwalter > Unternehmer 
geſucht. Offert. sub D. E. 6640 an 
die Exped des Bromberger Tageblatt. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Coufektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember einen (2106) 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſind Abſchrifts⸗Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

M. Flatauer, Schwetz a/ W. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche 


2 tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig 
Pe Antritt 1. Oktober oder früher. 
ewerber haben ihre Zeugnißabſchriften 
anter Angabe der Gehaltsanſprüche zu 
richten an (1860) 
Lermann Saenger. Jnowrazlaw. 
Für unſer Material⸗ und Porzellan⸗ 
Geſchäft ſuchen zum 15. September reſp. 
1. ober cr. einen 2133) 
flotten Verkäufer. 
Hübner & Reeder, Wittſtock (Mark). 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewanren = Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen (2098) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 


(2074 | Mark 


einen Lehrling. 
G. F. Andreas, Bromberg. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meinem Deſtillations⸗ u. Spi⸗ 
ritusgeſchäft per 1. Oktober cr. Stellung. 

arken verbeten. (2134 
Philipp Friedländer, Marienwerder W. 
Ein tüchtiger (2166 
junger Mann 
findet in einem großen Delik⸗ u. Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft, verb. mit Wein⸗ u. 
Bierſtube per ſofort Stellung. Off. w. 
brieflich mit Auf ſchrift Nr. 2166 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für mem Material- und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 


einen jungen Maun 
Iſraelit, mit ſchöner Handſchrift, und 
auch einige Kenntniß der polniſchen 

Sprache befist. M. Heymann, 
Schneidemühl, Bäckerſtr. 10. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft findet ein jüngerer 
Gehilfe 
per 1. September cr. Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. (2131 
L. Schilkowski, Di. Eylau. 


Einen Gehilfen 
ſucht für ſein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft per 1. Oktober cr. 
(2118) F. Meding, Gilgenburg. 
Mein bisheriger Rüben⸗ u. Ernte⸗ 
unternehmer iſt hier geſtorben, — ſuche 
deshalb eine geeignete (2152 


Perſönlichkeit (Aufſeher 
als Ecſaz Nur perſönliche Vorſtel⸗ 
lung berückſichtigt. 

Dom. Zankenz in bei Danzig. 


Ein ſolider Buchbindergehilfe 


mächtig und mit der Dekoration größerer findet ſofort dauernde Stellung bei 


aufenſter vertraut. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 
Nee beizufügen. 
„Sommerfeld, Mode⸗Bazar 
Ortelsburg Oſtvr. 


Für mein Manufaktur: und Eon- 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15. September er. (2119) 
= gr ge 

iger, freundlicher Verkäuf der 
von e de 

E 2 
Abſchriften . * Des 
A. Arens, Pr. Stargard. 


Ein Commis 
gewandter Verkäufer, der fertig pol⸗ 
nich ſpricht, findet ſofort in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung. Emil David, Marggrabowa. 


finden 
ſchäftigung. 


O. Dittrich, Berent Wpr. 
Für mein Material⸗, Colonial⸗ 


und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober cr. einen (2104) 


jüngeren Gehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Julius Solty, Biſchofsburg. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


von ſofort bei Accordarbeit Be⸗ 
2126 


A. Burczykowski, Malermeiſter 
Thorn. 


Ein tüchtiger Malergehilfe 
fate 


2 Lohn dauernde Be⸗ 
e 199 
H. Nipkow in Oſterode 


— 


Malergehilfen 
flotte Leimfarbe⸗ Arbeiter, ſucht unter 
Reiſevergütigung (1282) 

Max Breuning, Markt 13, I. 
3 bis 4 Steinſetzgehilfen 
finden von ſogleich bis zum Winter 
gegen guten Lohn bei mir Arbeit. Im 
Winter Kopfſteinſchlag. (1882) 
M. Zebrowski, Stras burg. 


Zimmerleute und 


Arbeiter 
finden Anſtellung bei F. Kriedte, 


immermeiſter in Graudenz. [2188 


Zimmergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (2209) 
Paul Münchau, Baugeſchäft 
Pr. Stargard. 


Maurer u. 
Arbeiter 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 
Kaſerne in Strasburg Weſtpreußen. 
Ein Gärtuergehilfe und 
ein Lehrling 
werden zum ſofortigen Eintritt gewünſcht. 
(2127) R. Chwalkowski 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Montig bei Raudnitz Weſtpr. 
Ein gut empfohlener, unverheir. 
ürtner 
der auch Bedieutendienſte zu leiſten hat, 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Annaberg bei Meino, Kr. Grandenz. 
Perſönliche Vorſtellung. 60 
Ein tüchtiger, verheiratheter (1925 
tellm acher 
welcher zugleich die Stelle eines Wirthes 
zu übernehmen bat, findet zum 11. No⸗ 
vember d. Is. Stellung. 
Griebenau bei Unislaw. 
Honigmann. 
In Dom. Kraſtuden bei Niko⸗ 
laiken Wpr. findet ein tüchtiger, fleißiger 
Stellmacher 
bei hohem Lohn u. Deputat zu Martini 
d. Is. dauernde Stellung. (1885) 
Geste, Junſpektor. 


Tüchtiger Stellmacher 
findet von Martini gute Stellung auf 
o m. Rohdau 
(2139) p Nikolaiken Wpr. 
Einen verheiratheten 


(1995 
Stellmacher 
ſucht zum ſofortigen Antritt oder zum 
1. Oktober Dom. Hohenhauſen 
bei Klahrheim. 
Geſucht bei gutem Lohn u. Deputat 
ein Schmied 
der einige Stellmacherarbeit verſteht. 
Meldungen in Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 998) 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
mied 
welcher die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, findet zum 11. No⸗ 
vember Stellung. (1926) 
Griebenau bei Unislaw. 
Honigmann. 


Ein Hofmaurer 
ev., nüchtern und fleißig, der fein Fach 
gründlich verſteht, kann fofort eintreten 
in Lo win bei Pruſt Oſtb. 


Zwei tüchtige (1879 
Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


G. Steinke, Klempnermeiſter, 
Podgorz Wpr. 


00 Steänſchlägerkräber 


Akkord und (2169 


100 Erdarbeiter 


in Tagelohn von Mk. 2,20 an finden 
auf 2 Jahre lohnende Beſchäftigung auf 
dem Chauſſeebau Baierſee⸗Unislaw. 
Schröter, Bauunternehmer 
Baierſee per Gelens Weſtpr. 


Dom. Klein Zubin b. Jarotſchin 
ſucht ſofort oder per 1. September einen 
unverheiratheten (2162 


Brennereibeamten. 
Perſönliche ene bevorzugt. 
Die Verwaltung. 
Einen tüchtigen, gut empfohlenen, 
unverheiratheten x (1844) 
Brennerei⸗Verwalter 
bei 600 Mk. Gehalt und freier Station 
ſucht zum eo Antritt unter Ans 
gabe der Referenzen 
Dom. Mile wo b. Hardenberg. 


Junger geb. Landwirth 
findet zum 1. Oktober Stellung als 2. 
Silent Dom Bl Mosa 

enan . Dom. 
per Nikolaiken Wyr. A800 N 


Noch zwei m x 


Tiſchlergeſellen 


von ſofort geſucht bei höchſter 
Lohnzahlung und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung auf Bauarbeit. 

C. Brost, Tiſchlermeiſter, 
(2122 Noſen berg Wpr. 


Einen Rechnungsführer 
der Speicher⸗ und Hofverwaltung über⸗ 
nehmen muß, ſucht zum 1. reſp. 15. Ok⸗ 
tober cr. Dominium Frögenau Opr. 


5 Rechnungsführer 
3 junge Inſpektoren 


ſuchen wir für ſofort und ſpäter, ferner 
theilen wir mit, daß wir täglich An⸗ 
meldungen in unſerm ; 


07 2 
Inſtitut 
f. den Lehrkurſus in der einf. u. dopp. 
landw. u. kaufm. Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz, für Standesamts⸗, Amts⸗ 
vorſteher⸗ u. Polizei⸗Geſchäfte, ſowie f. die 
neueſte ſoziale Geſetzg. entgegennehmen. 
D. landw. Verein Stettin 
Bugenhagenſtr. 14, II. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
für Bialoblot bei Kgl. Rehwalde 
Weſtpr. von ſogleich geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldung erbeten. (2107) 

Suche zum ſofortigen Antritt eine 
Stelle als 


zweiter Wirthſchaftsbeamter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2124 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Ein unverheiratheter. älterer 

tüchtiger Inſpektor 
wird ſofort geſucht bei einem Gehalt 
von 400 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 4847) 
von Biber, Kiesling 
bei Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 


Ein zweiter Inſpektor 
für Speicher⸗ und Hofverwaltung ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 

Bietowo b. Pr. Stargard. 

Richter. 
Ein tüchliger, nicht zu jugendlicher 
zweiter Juſpektor 
f. z. 1. September cr. Stellung in Gr. 
Schmückwalde Opr. Gehalt 360 Mk. 
pro anno. Meldungen erbittet Troyke, 
Ober⸗Juſpektor. (1994) 

Zum ſofortigen Antritt wird ein 

mit guten Zeugniſſen verſehener, ev. 


Hof⸗Inſpektor 
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt werden, erbittet 


Adminiſtrator Groeſchke, Dobrin 
bei Pr. Friedland. (1979) 

Ein energiſcher (1993) 

junger Mann 

der ſchon einige Kenntniſſe in der Land; 
wirthſchaft beſitzt, wird zu ſeiner weiteren 
Ausbildung unter direkter Leitung des 
Prinzivals zum 15. September geſucht. 
Anfangsgehalt 300 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1993 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein tüchtiger, unverhetratheter 


Wirthſchafter 
mit guten Zeutzniſſen verſehen, findet 
4. Onerr an Sime. (alt 
360 Mark. (1927) 
Griebenau bei Unislaw. 


Honigmann. 


Ein energiſcher, nüchterner und 
zuverläſſiger 5 


8 


irth 
der im Beſitze guter Zeugniſſe if, 
findet bei guiem Lohn zum 11. Ro: 
vember d. Js. Stellung in Folſong 
bei Oſtaſchewo. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. 
Suche zum 1. Oktober einen 
leven 
bei mäßiger Penſtonszablung. Fami⸗ 
lienanſchluß. Doehler, Eichberg, 
bei Wilhelmsort in Poſen. 


Ein Kuhmeiſter 
für 100 Kühe und 200 Schweine ſucht 
zum 1. Oktober oder 11. November cr. 
Dom. Froegenau Opr. 


Für unſer Colonialwaaren⸗ u. Ge⸗ 
treidegeſchäft ſuchen . 2 1. Oktbr. 


d. Js. einen „a 
Lehrling 
moſaiſcher Religion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, bei freier Station. 
Gefl. Off. werden unter Nr. 1934 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
In meinem Colonial⸗, Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Baumatertaljen⸗ 
geſchäft findet ein junger Mann unter 
günfligen Bedingungen als 
Lehrling 
ſofort Aufnahme. 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 
2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


Für mein Material und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
einen Lehrling. 

Carl Stovke, Aablenowo. 


oo 
— 


ke e ou 
einen Lehrling 


um ſoſortigen Eintritt. 
Facg d Lebenheim in Bromberg. 


Eine erfahrene Erzieherin 


welche Knaben a. im Latein für Qnarta 
vorbertitet, ſucht ein neues Engagement 
zum 1. Oktober. Offert. u. Nee 2078 
an die Expedition des Geſell. erb. 


Ein anſtändig. Mädchen 
24 J., ſucht zum 1. Oktober Stellung 
als Stüne der Hausfran. Gute 
bürgerliche Küche, Wäſche und Plätten 
ſelbſtſtändig. Offerten unt. Ne. 16000 
polllagernd Brieſen Weſtyr. (2071) 
Ein junges Mädchen 
ſucht vom 15. November cr. od. ſpäter 
Stellung zur Erlernung der feinen loch: 
u. Backkunſt. Off. u. Nr. 369 an die Exp. 
d „Piß. Grenzboten“ in Lautenburg erb. 
Ein auſtändiges Mädchen, welches 
auch Maſchinennähen kann, ſucht Stell., 
um ſich in der Wirthſchaft zu vervoll⸗ 
kommnen, bei freier Station u. Fami⸗ 
lienanſchluß. Off. werden u. Nr. 2008 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche vom 15. September 5 2164 
eine tüchtige Verkäuferin 
die gut polniſch ſpricht. 
Car! Berg, Samter, 
Für mein gemiſchtes Manufaltur⸗ 
waarengeſchäft ſuche von 15. September 
eine tüchtige Verkäuferin 
die gleichzeilig ſich mit der Häuslichkelt 
befaßt, auch gut polniſch ſpricht. 
o uis Berg, Samotſchin. 
Für mein Kurz⸗, Galanterte⸗ ung 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 11 


tember eine 18 
tüchtige Verkäuferin und 


ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
©. Holz, Hohenſtein Olive, 
Geſucht zum 15. September ein 
junges Mädchen 
ans anſtändiger Familie, das kochen 
kann und unter meiner Leitung die 
Wirthſchaft zu führen bat. Gehalt 180 
Mark. Freundliche Behandlung und 
Familienanſchluß zugeſichert. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten an (2134 
Frau Frieda Wolff, Trebisfelde 
bei Nawra. 


Ein auſt. Mädchen 
mof., der poln. Sprache mächtig, findet 
in meinem Material: u. Schenkgeſchäft 
von ſofort Stellung, 

J. Jacobſohn, Thorn, 
_ (1900) ___Gulmer Borftade_ 

Zur Erlernung der Wirthichaft 

findet ein krüftiges (2037) 
junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie Stellung zum 

1. Oktober auf Dom. Buddin bei 

Bukowitz. 

Suche zum 1. Oktober cr. eine durchaus 

tüchtige evang. 4924 
Wirthſchafterin 

mittleren Alters, welche alle vorkommen⸗ 

den Arbeiten im Haushalt und der 

äußeren Wirtbichaft übernimmt. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Daſelbſt findet auch ein verh. 


Gärtner 
Stellung. 


Domäne Griewe bei Uulslaw. 
Meyer zu Berten, 
Suche zu Martini d. Is. eine ehr⸗ 
liche arbeitſame 7 
Wirthin 
mit guten Empfehlungen. 
Joh. Wiebe, Warnau d. Marienburg W. 
In Taubendorf b. Rehden Wpr. 
wird zum 1. ober eine (1874 
Meierin 
eſucht, die in Kälber⸗, Schweine⸗ und 
Federviehaufzucht erfahren und tüchtig 
Originalzeugniſſe ſind einzuſenden. 
Ferner findet ein 
erſtes Stubenmädchen 


(evangeliſch), welches firm in Tiſchbedie⸗ 
nung, Wäſche, Plätten und Zimmerauf⸗ 
räumen, zum 1. Oktober dort Stellung. 


Ich ſuche zu ſobald als möglich — 


gewandtes ( 
Stubeumädchen 
welches mit der Wäſche gründlich Be⸗ 
ſcheid weiß, plätten, ſerviren und etwas 
nähen kann. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Frau Eliſabeth Fiſcher, 
Rittergut Lindenhof bei Papau, 
r. Thorn. 
D findenzur Niederkunft 
amen unter ſtr. Discretion 
Nath u. gute Aufnahme d 
HebeammeDietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 
mit Kind, welches aboptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beanſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 
Aufrichtig gemeintes 
Heiraths⸗Geſuch! 
„Ein junger Mann, 29 Jahre alt, 
mit 500 Thaler, möchte in eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft hineinheirathen. 
* duc N Wer 
unter Nr. ur edition 
eſelligen erbeten. 


des G 


Briesen. „Germania“ 
Sachen Babe befeitige mit Erfolg. 


o Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


—— in Silber, Emaille ze. Verſicherungsdeſtand Ende Juli 1891: 166 152 
(2113) A. Lucas, Friſeur. | F770 AAA 
Kapital und Mark 1357 585 Jahresrente. 

Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Ja⸗ 
nuar bis Ende Juli 1891: 6065 Policen über 


429 Millionen Mark 


21, Millionen Mark 


Dom. Alt Beelitz bei Bromberg 


b 
offerirt zur Saat (2000 e bu. 


f ſchüftsh 

E 
ohannis⸗Roggen |. encis«- N tehaus 

bi 39. . pe „ ſich zu jedem Geſchäſte 
welcher hier nachweislich auf leichtem | eignend, in der Hauptſtr. gelegen, b. ein 
Boden nach Gründüngung 13 Scheffel] Anz. von 2— 3000 Mk. ſofort verkaufen. 
pro Morgen gegeben hat und ſelbſt auf 50 4 


Nähere Auskunft ertheilt A. Jankidei 
Moorboden nicht ausgewintert iſt, per[Neu⸗Lieben au > Sasdewintt 


Dampfer „Bromberg“, Kapitän 
Buttlowsti, ladet jeden Mittwoch 
Nachmittag bis Abend von Danzig reſp. 
Neufahrwaſſer und Brandtweinsphal 
Petroleum nach Graudenz u. liefert 
denſelben jeden Freitag früh um 8 Uhr 
in Graudenz. Bei den Verladern zu 
bemerken: Durch Dampferlinie Liedke 

verladen. 2129) 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1.25, 1,40, 1,75 IR 
dieſelben zarter: 


1,75, 2,00, 2,40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., erprobt feuerfi 


Jahreseinnahme an Prämien u. Zinfen 1890: 
apitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 


Aus gezahlte 


Bermögensbeftand Ende 1890: 123, Millionen Mark. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
Mark 20 930 458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 


vom Eintritt ab nach 2 Jahren. 


. 5 a 0 
Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 3% 
die aus 1880 Verſicherten 1887: 21%, 
24 %, 1889: 27 %, 1890: 30% der einzelnen Jahresprämie, während an die⸗ 


ſteigende Dividende, z. B. 


2161) 


ſelden 1891: 33 8, 1892: 36% Dividende vertheilt werden. 


Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch 
gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für 


0 durch die Vertreter der Geſellſchaft. 


Arzthonorare. 


Proſpekte und jede weitere Auskun 


Bromberg, im Auauſt 1891. 


Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreußen. 
Die Vertretung für die Ausführung von 


(1773) 


Rabitz-Patent-Putzarbeiten 


ift mir für Graudenz und Umgebung übertragen worden. 
5 Centim ſtark und ſich ſelpſt tragend), Decken, Gewölbe (von jeder Spann: 
weite), Fußböden, Ventilationsſchächte, Umhüllungen von Eiſencon⸗ 
Geſimſe, geſchweifte Brüſtungen ꝛc. zc. empfehle als 
cher, ſehr tragfähig, ſchalldicht und ungezieferfrei, in allen Ber: 


ſtructionstheilen, 


7 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen hältniſſen anwendbar und billig. 


F. Duszyns ki, Maurermeiſter, 


Getreidemarkt Nr. 21, 
Vertreter für Graudenz und Umgegend. 


Nachnahme, 
fertige Betten u. Kopfkiffen 
Bettbezüge 
Laken und Steppdecken 
Leinwand 


das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 
16,70 Mt. 
Handtücher 


das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Pf. 


Tischtücher und Servietten 


empfiehlt 


II. Czwiklinski. 


Aus einer Mitte Auguſt ankommen⸗ 
den Kahnladung beſter grober 


Maſchinen⸗Kohlen 


empfehlen er Schiff wie vom Lager 
jedes beliebige Quantum. Geil. Beſtel⸗ 
gen baldigſt erbeten. 2115) 


J. Beieh Nachf., 


Mewe. 


Ein gut erhaltener Herren⸗Phaston, 
einſitzig, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, 
ſteht preiswerth zum Verkauf (2111) 

Kremski, Premier⸗Lieutenant, 
Marienwerder. 


Zur Wäſche 


empfehle ſämmtliche Sorten Schmier⸗ 
und Stangenſeifen, Soda, Stärke, 
Blau zc., ſowie (2069) 


Sparkernfeife vorzügl. nalität. 

Julius Wernicke, 
Tabaks ſtraße 

Horgenthau-Parlüm 


von der Parfümerie Union, Berlin. 


15,35, 


ist lieblich und zart, erfrischend, belebend 1 


und der beliebteste Wohlgeruch der 
Haute-volse. Flasche Mk. 1,00 und 1,50 
zu haben in Rosenberg bei F. Tresp, 
in Culmsee bei MH. Joseph. (367) 


Wagenfette, Maſchinen⸗Hele, 


Dachpappe, Kohlentheer, 
Carbolineum 2c. ꝛt. 


Chamotteplatten für Bäcke⸗ 


reien deſter Qualität, glatt und widerſtandsfähig, halten 
(1649) auf Lager und empfehlen angelegentlich 


158) 


ehr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Kulmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 


Coronta⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiftirender Grasmäher! ag 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, ſelbſtabwerfende Getreide⸗Mäher, 
Hassey’s Coronta⸗ teigter Stahlaeftell-Binder. 


Praktiſch! & 
Voll⸗ — 

kommen! 
Dauerhaft! 


Toronto⸗Grasmäber Nr. 2 


Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 


7 Ueber 
24000 
Stück 


im 
Gebrauch. 


(2313) 


Das Dutter⸗Geſchaft von A. 


Scheumann 


in Berlin NO., Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zufendung von 


Heiner Butter. 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaſſe. 


Wagen 


empfehlen in beſter Qualität zu außer: ein⸗, zwei⸗ u. vierfpännig, ſtark u. 


ordertlich billigen Preiſen (2114) 


J. Reich Nachf., 


Mewe. 
Dr. Spranger e zul 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böfe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze, Biebt jedes Geſchwür ohne 
iu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Hnſten, 
Palsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
0 1— in den Apotheken a Schachtel 
9 


(4498) 
Pflüge 
betſchiedener und neueſter Conſtruktion, 
offerire zu billigſten Preiſen. Auch find 
zwei fait neue Ventski'sche Pa- 
tent-Normalpflüge billigſt zu 
haben. (1893 
Zimmermann, Schwetz, 
Kr. Graudenz. 
Ausführl. illust. Preisliste 
über sämmtliche 
ummi-wer- vers. 
unt. Conv. geg. 20 
Pt. P. Oschmann, Hagdeburg-8t. 
N 4 
Quark 
kauft; Offerten an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 1917. 


. haltb ans: 
Die be rare — 1155 
derſohle kauft man in 0 
io Strickerei Nonnenſtr. 3. 


ut 
gearbeitet, leichtgehend, liefert binlaſt 
A. Redzinski, Wagenbauer, 
Lautenburg Wpr. 


(1462) 


300 Ctr. Mal 


und 40 000 Stück 1½ zöllige 


Drainröhren 


hat abzugeben 


— Ber (1866) 
Dankſagung. 70) |Ottomar Dromtra, Alleuſtein. 


Seit 12 Jahren litt ich an eplleptiſchen 
Krämpfen, durch die mein ganzer Körner 
zerrüttet wurde. Die Krämpfe traten 
häufig auf, es trat Schaum por den Mund 
und die Zunge wurde zerbiſſen. Nachdem 
der Krampf ſich verloren hatte, war ich 
deſinnungslos und ſchlief oft mehrere 
Stunden. Ich hatte viele Aerzte vergeblich 

ebraucht und wandte mich daher ſchließ⸗ 
ich an den hombopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Hannover, 
der mich in zwei Monaten völlig heilte, 
ſo daß die Krämpfe nie wieder aufge⸗ 


Ein aut erhaltener (1832) 


Coucertflügel 


ſteht billig zum Verkauf bei Adminiſtrator 
Kaibel, Sobiewola bei Freyſtadt 


| Weſtpreußen. 


Ein größerer Poſten gut erhaltener 


Brauntweingefäße 
von 10, 20, 30, 50, 100 bis 200 Liter 


Inhalt ſteht billig zum Verkauf. Wo? 
erfahren in der Expedition des Ge⸗ 


treten find. Wwe. Hausmann, Site. ſehigen unter Nr. 2120. 


Feinen Leckhonig 


)! und einige Zuchtstöcke offerirt 


Ozkga, Lehrer in Neuhof 
_ (2210) bei Rebden. 


r Flundern u 


in vorzügl. ſchöner Waare, täglich friſch 
eräuchert, verſende die Poſtkiſte mit In⸗ 
Balt 22—28 Stück zu 4,00 Mark frei 
Poſtnachnahme. 2149) 
Klein, Cröslin a. d. Oſtſee. 


la. gelben Senf 


offerirt billigſt 
Max Scherf, 


Zur Herbibeellung 
erfte Abſaat v. Origin. Probfteier 
Roggen 
und Montegner Roggen 


in ſchöner Qualität. 
Dom. Kopitkowo. 


Wegen Vergröß. m. Fabrik 
* 2 habe ich bill. —2 1 faſt 
n. Block, 5 ſchd. Wiegem. 
u. 1 Wurſtfüllmaſch. J. Schachtel, 
Thorn, Fabrik f. Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren. 
Speicher in der Speicherſtraße hat 

au verkaufen Ouſtab Brand. 


221 Millionen Mark 
111, Millionen Mark 


1888: 


Wände (nur 


ſeit 2 Jahren hier angebaut, lieferte 
18 Ctr. pro pr. Morgen, winterfeſt; 
trotz des ungünſtigen Wetters auch in 
dieſem Jahre ohne Fehlſtelle, lagert 
ſehr ſchwer und wird ſeiner Fein⸗ 
ſchaligkeit wegen von Mühlen ſtets be⸗ 
vorzugt. Mit 1 Mark pro Cir. über 


Marktpreis verkäuflich in Kl. Eller⸗ 
(1850) 


nitz ver Nitzwalde. 
Einen braunen, ſehr edlen 


Halbblutwallach 


bildſchön, mit flotten Gängen, 3½ Jahr 
alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, verkauft ſehr 
preiswerth Dom. Waldhof 
(2128) bei Rieſenburg Weſtpr. 


Zwei ältere ſtarke (2116) 


Arbeitspferde 
für Fuhrleute geeignet, ſtehen billig zum 
Verkauf in Annaberg bei Melno. 


Zu verkaufen: ==3 


Yunfelbr. Snlbblutwallad 


5 Jahre alt, 5 Zoll groß, komplett ge: 
ritten, für jedes Gewicht. (1853) 
Dom. Kopitkowo. 


Ein reinblütiger (1598) 


holläuder Bulle 


ſprungfähig, von ſelten ſchönen Formen, 
iſt verkäuflich in 
Zegartowitz bei Gelens. 


Circa 16 Stück (991) 


Kühe 


theils milchend, theils fett, verkäuflich 
in Kontken per Mlecewo. 


6 Stück ſtarke, junge 


Holländer 


Milchkühe 


ſtehen am 13. und 14. d. Mts. 
preiswerth zum Verkauf bei Hru. 
Bosteck, Hotel zur Oſtbahn, 
Graudenz. (2206) 


30 Stück Holländer 2% u. 2½ jährige 


Stiere 


verkäuflich. Dom. Döhlau Oſtpr. 


11 recht ſchöne Sterken 


von milchreichen Kühen gezüchtet, 16 bis 
19 Monate alt, niedertragend, ſowie 2 


hervorragend gute, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


ſtehen zum Verkauf in Pachutken bei 
Rieſenburg. (2001) 


Hühnerhunde 


N langyaarig, edel gezogen, 
— Eltern vorzüglich, auch zur 
Waſſerjagd, braun, bezügl. ſchwarz, vom 


= 


22. d. M. ab (6 Wochen alt), abzuge⸗ 
ur N Hund 15 Mk., Hündin 10 Mk. 


Grimm, Forſtaſſeſſor, 
Alteiche bei Di. Eylau Weſſpr. 


Seen u. Wald umgeb., ſteht e. Haus, 
maſſiv, mit 2 Wohnungen, ½ Morgen 
Garten, zum Verkauf unt. ſehr günſtig. 
Beding. Offert. unter Nr. 1971 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein größeres 


Colonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchüft 


verbunden mit Eſſigſprit⸗Fabrik und | gem 


großer Auffahrt ꝛc., iſt von ſogleich 
anderer Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Bedingungen günſtig. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1935 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Hotel erſten Ranges, mit gro 
Garten, iſt umſtändehalber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen vom 1. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober d. J. zu verpachten. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2056 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige meinen 
Gaſthof SR 
mit auch ohne Land, neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, zu jedem Geſchäft ſich eianend, 
billig zu verkaufen. Off. w. briefl. m. 
Aufſche. Nr. 2073 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Eine Färberei⸗Einrichtung 


Preſſe nebſt gutem Zubehör, Keſſel und 
allen anderen Gegenſtänden, alles faſt 
neu, anderer Unternehmungen wegen 
ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
4 B. voftlagernd Stovven. (2081) 


Tonne 220 Mark, einzelne Centner zu 
12 Mark pro Bahnbof Bromberg. 


Dividenden⸗Weizen 


dns photograph. Akeſſer 


nebſt Wohnung, ſeit langen Jahren 
Brodſtelle, in der Hauptſtraße von Ma. 
rienwerder gelegen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Alles Nähere ertheilt Wittwe 
Lina Finger, Marienwerder Wyr 


Mühlen⸗Pachtgeſuchl 


Suche vom 1. Oktober oder früher eine 
Wind⸗ reſp. Waſſermühle 
zu pachten. Offerten erbittet (2077 

O. Rohde, Kl. Montau Wpr. 


Die zum Nachlaß des verſtorbenen 
Maurer Carl Krajewski gehörigen 
Grundſtücke Soldau Kleinbürgerhaus 
Nr. 111,112 und Nr. 123/124 beſtehend 
aus Wohnhäuſern und 19 a 70 qm Gar- 
ten pp. (jährlicher Miethsertrag der 
Wohnhäuſer ca. 1100 Mk.), ſollen zum 
Zwecke der Auseinanderfegung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. Der 
Verkaufstermin wird (1975) 

am 18. August 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau abgehalten werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Verkaufsbedingungen ſind bei mir 
einzuſehen, auch wird auf Wunfch fchrift 
lich Auskunft ertheilt. 
Soldau, den 10. Auguſt 1891. 


Wronka, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Am 18. Auguſt d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich das frühere Huß ſche 


Grundſtück 


in Kl. Trampken, Kleis Danzig, im 
Gaſthauſe des Herrn Wilm daſelbſt im 


Lizitations⸗Termin verkaufen und lade 


Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. Die 

Kaufbedingungen werden im Termine 

bekannt gemacht. (1358) 
J. R. Woydelkow, Danzi 


19. 
7 


+ une: 


apzellivung, 


Von dem Rittergut 


Trczyn bei Mroczuo iſt 
das Reſtgut, 800 bis 1000 
Morgen groß, , Weizen: 
boden, 200 Morgen Fluß⸗ 
wieſen, der Reſt guter klee⸗ 
fähiger Boden, gute Ge⸗ 
bände und Juventar, für 
einen ſehr billigen Preis, 
bei J. Anzahlung, J. Laud⸗ 
ſchaft, zu kaufen. Alles 
Nähere zu erfragen bei 


II. Kayser 


'in Trezyn bei Nroczuo 


In Neuſtettin, Vorſtadt, von zwei 


Weſlpreußen. 
Auch ſind noch einige 


kleine Parzellen 


von 20 und 50 Morgen 
zu verkaufen. (2084) 


Mein Grundſtück in Kl. Meder bei 
Thorn, in guter Geſchäftslage, bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erkheilt J. Schröter, 
Kl. Mocker. (2096 


Ein Grundſtück 


eine Meile von Marienburg, im kleinen 
Werder, ca. 2½ Hufe culm, vorzüg⸗ 
licher Weizen⸗ und Rübenboden, gute 
Wieſe, neue Gebäude, mit voller Ernte 
preiswerth zu verkaufen. Gef. Offert. 
u. Nr. 1692 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


zich mit Garten unt. günſt. 
1 Grundſtick Bedingung. i. Brom⸗ 
berg z. verk. Off. u. D. F. 6646 a. d. 
Exp. d. Bromberg. Tabl. (Pr. 20000 M.) 


Gel Wer e ober Capital 


zu anderm Zweck ſucht, erhält ſolches 
zahlung. D. 65. 


Reflektanten auf Parzellen 


von 100—200 Morgen guten Culmer 
Bodens mit und ohne Gebäude werden 
ſolche koftenfrei nachgewiesen. 

Gefl. Offert. u. Nr. 1939 a. d. 
Exped, d. Geſelligen erbeten. 


dhe ohne Provpiſions⸗ 
uptpoſtlagernd Berlin, 


Fre 


Eiſchelnt ti 
Erpebition, 


Berantwortl 


— 


— 


del. 


zum Pre 
von den 


—— 
E 


Das 
im Auft: 
und For 
Vereinen 
der Ern 

rüchte 
. 

E 
Im Durc 
ernte, w 
erwartet 
welche q 
Somme 
1432 kg 
104 Pro 
wird; ar 
1147 kg 
95 Proz 
Hektar ( 
14 Proz 
Hektar c 
ernte, w. 
an Klee 


Ausficht: 
wie folg 

Reg. 
Sommer 
Winterra 


Wieſenhe 

Reg 
Sommer 
und Rül 

Reg 
terroggei 
Rartoffel 
Wieſenhe 

Reg 
Sommer 
und Rül 


ſammen 
im lauf 
anzer 
Ritter 
denſelbe 
des ſtat 
1890 eı 
in dieſe 
würde, 
Es 

Maßres 
toffeln 

ſügigkei 
Verhält 
Wirkun 
könnte. 


An 
15, Auf 
1 25 
uhr be 
ſcheinen 


werden, 
zufgeſp 


